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Für das Erfeßeinen von Anzeigen an beſfimmien Tagen und Plätzen, die nac Möglichkeit innegehalte 


Dr Schacht 


im Haag, 


A Pr ur ae ee A er 


Einzelnummet 0,30 Zlotx 


Franzöſiſche 


Formelſuche in der Ganktionsfrage 


(Telegraphiſche 


Meldung) 


Berlin, 13. Januar. Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
iſt geſtern abend nach dem Haag abge reiſt. N 5 


Die heutige. Sitzung des Komitees für deut⸗ 
[de Reparafionen ſoll nach den. Anſichten 
der Gläubigermächte die finanziellen Hauptfragen, 

ie noch offen ſtehen, zur Erledigung bringen. 
Dieſe Punkte ſind bereits aufgezählt worden; mit 
zug auf die Frage einer Umwandlung des ne⸗ 
dativen in ein poſitives Pfandrecht 
binſichtlich der Eiſenbabn zahlungen iſt 
von den Gläubigermächten erklärt worden, daß ſie 
ihre dahingehenden Wünſche fallen laſſen würden, 
wenn die Einigung in der Frage der Zahlungs⸗ 
termine zuſtande käme. 

Neu ſteht ſeit Freitag abend die Frage der 

NKobiliſierung zur Erörterung. Von fran⸗ 
zöſiſcher Seite wird der Wunſch geäußert, daß 


Deutſchland bei Realiſierung ſeiner 
eigenen Anleſhebedürfniſſe nur unter 
Berückſichtigung der Notwendigkeiten 

für die Plazierung der mobiliſierten 

Reparationsanleihen vorgehen 


ſoll. Da in dieſer Frage ein gleich gerich⸗ 
tetes Intereſſe auf beiden Seiten vorliegt, 
dürfte eine geeignete Form gefunden werden, um 
eine Verſtändigung feſtzulegen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſer Frage der Mobiliſierung ſind 
mißperſtändliche Ausführungen über die Kreu⸗ 
er Anleihe gemacht worden. Als dieſe 
Frage geſtern aufgeworfen wurde, wies Reichs⸗ 
monzminiiter Dr Moldenhauer darauf hin, 
dab dieſe Anleihe aus drei Gründen in keiner 
eiſe mit dem etwaigen fran öſiſchen Mobili⸗ 
ſierungsbedürfniſſen kollidieren könnte. 

1. Sei ſie abgeſchloſſen und nicht mehr 

anzutaſten: 

ſeien ihre beiden Tranchen über 17 Monate 
verteilt, alſo eine Friſt, die ein Drücken 
auf den Markt ousſchließe; 

3. endlich haben die Anleihegeber die för m⸗ 
liche Verpflichtung übernommen, 
während dreier Jahre. nach Ausgabe der 
2. Tranche, ohne Zuſtimmung der Reichs⸗ 
regierung nichts von dieſer Anleihe an 
irgend einen Markt zu bringen. 

Es iſt fraglich, ob das Mobiliſierungspro— 

gramm heut erledigt werden kann weil Tar⸗ 
deu nachmittags nach Paris abfährt und vor⸗ 

mittags das Komitee der BIP, tagt Deutſcher⸗ 
ſeits wird vorgusſichtlich zu dieſer Frage noch 

1 ausführliche Diskuſſionsgrundlage vorberei⸗ 
et und der Gegenſeite mitaeteilt werden. 

S Zu den geſtrigen Beſprechungen über die 

Sanktionsfrage d erklärt der Berichterſtatter 
er Agentur Havas im Haag: 

9 Die Verhandlungen find in ihre entſchei⸗ 
ende Ph Es ſcheint, daß der 


5 
. 


d ba ſe eingetreten. 
eutſche und der franzöſiſche Standpunkt ſich ge⸗ 
näbert haben, und daß die ganze Schwierigkeit 
nur noch in der Formulierung liegt, die 
Sn ri Bene en 
> . ! * 
de deen ung iſt. Die franzöſiſchen 
ſuchen nach einer präziſen, unanfechtbaren, beiden 
Teilen Genugtuung gebenden Faſſung. Ganz 
allgemein kann man annehmen, daß die Achſe der 
noch zu findenden Formel immer noch ihren Kurs 
nach dem ſtändigen Internationalen Gerichtshof 

im Haag gerichtet hält. 5 


„ Der Sonntag ſcheint wieder einmal ein Tag 
Außerſten Entgegenkommens“ der Gläubiger im 
elrag geweſen zu ſein. Sie wollen alſo auf die 
Be ihrer Forderungen, die des poſitiven 


die andrechtes verzichten, wenn ihnen dafür 


der andere — Zahlungstermine jeweils in 


Mitte des Monats — bewilligt wird. Die 


erſte Forderung wäre rein hypothekariſcher Na— 
tur, die zweite bringt ihnen eine beſtimmte genau 
zu berechnende Mehrein nahme über den 
Voungplan hinaus. Die Verhandlungen über die 
franzöſiſchen Mobiliſierungswünſche 
ſcheinen Frankreich ein weſentliches Vorrecht 
einräumen zu ſollen. Es iſt freilich richtig, daß 
auf beiden Seiten ein Intereſſe vorhanden ſein 
muß, ſich gegenſeitig auf dem internationalen 
Anleihemarkt nicht zu ftören. 
aber noch nicht die Rede davon geweſen, daß auch 
Frankreich bei ſeiner Mobiliſierungsanleihe 
auf Deutſchlands Finanz⸗ und Anleihe— 
bedarf ebenſo Rückſicht nehmen ſoll wie Deutſch— 
land auf Frankreich. 

Wenn der Hapasberiht über die Sank⸗ 
tionsfrage davon ſpricht, daß es ſich bei der 


Einigungsformel immer darum handeln werde, 


den ſtändigen Internationalen Ge⸗ 


Bisher ift] 


Katowice, den 13. Januat 1930 


Ostdeutsche 


Pge 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck), Bezugspreis: 5 Zloty. 

n werden, fowie für die Richtigkeit telefoni 

verweigert werden. 


tlicher 


fh aufgegebener Inſerate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nicht 


Mobiliſierungswünſche 


Giſenbahnunfall durch Keſſelerploſion 


[Telegraphiſ 


Trier, 13. Januar. Wie die Reichsbahndirek⸗ 
tion Trier mitteilt, entgleiſte geſtern abend vor 
dem Bahnhof Reinsfeld lauf dem Hochwald) 
infolge Keſſeleyploſion die Lokomotive und 
der Poſtwagen des Perſonenzuges Trier —Tür⸗ 
kes mühle. Der Heizer wurde leicht verletzt. 
Durch einen umgeriſſenen und mitgeſchleiften 
Lichtmaſt wurde außerdem die Frau des 
Bahnwärters beim Heraustreten aus dem 


Telearaphii 


Berlin, 13. Januar, Bei der Aufführung des 
Schanſpiels „Die Affäre Dreyfuß“ im 
Leſſingtheater brach am Sonnabend abend 
Feuer aus. Auf der Bühne war an einer vom 
Zuſchauerraum aus unſichtbaren Stelle während 
des zweiten Aktes eine elektriſche Leitung in Brand 


richts hof im Haag einzubeziehen, jo wäre das geraten. Mitten während des Spiels ſtürzte plötz. 
beſtimmt eine Einigung, die nicht in der ur- lich glühendes Metall auf die Bühne. Im Publi⸗ 
ſprünglichen Richtung der deutſchen Forderungen kum entſtand, wie der Montag berichtet, begreif. 
liegt. Deutſchland muß bei Annahme des Young- licherweiſe große Aufregung. Einige Thea⸗ 


juriſtiſchen Sachverſtändigen V 


planes grundſätzliche Ausſchaltung jeder 
Sanktions möglichkeit verlangen, wäh⸗ 
rend Frankreich im Haager Gerichtshof nur die 
Stelle ſieht, die ihm die Erlaubnis geben ſoll, 
wiederum zu Gewaltmaßnahmen zu greifen. So⸗ 
lange von dieſem Gerichtshof noch die Rede iſt, 
iſt der deutſche Standpunkt in dieſer wichtigen 
Frage nicht durchgedrungen. Freilich haben bis— 
ber die deutſchen Unterhändler im Haag, ſtatt, 
wie es eigentlich hätte ſein ſollen, Deutſchlands 
Verbeſſerungswünſche anzubringen, 
immer nur mit äußerſter Mühe neue Forde⸗ 
rungen der Gegenſeite abgewehrt. Es wird ab: 


zuwarten fein, ob die kommenden Tage eine Aen -h 


derung dieſes Verhältniſſes bringen werden. 


Ueberfall auf Stahlhelmleute 


[Telegrapbiſche Meldung) 


| 


Friedland (Medlenburg), 13. Januar, Am 
Sonnabend abend wurden 10 Stahlhelmleute der 
Ortsgruppe Friedland. die mit ihren Fahr⸗ 
Zenn nech einem benackbarten Sri? zu einer 
Stahlhelmperanſtaltung unterwegs wa⸗ 
ren, auf der Y aſewalker Landſtraße kurz 
hinter Friedland von beiden Straßengräben 
her mit Steinen beworfen. Wenige Augenblicke 
ſpäler drangen etwa 20 Perſonen mit Schlaarin- 
gen. Gummiknüppeln und Stöcken bewaffnet, auf 
die Stahlhelmer ein, riſſen ſie von den Rädern 
und ſchlugen ſie nieder. Die Ueberfallenen wurden 
zum Teil erheblich verlegt Beſonders 
ſchwere Verletzungen erlitt der Stahlhelmangehö⸗ 
rige Friedrich Sternberg, der neben anderen 
erletzungen ewa ſechs Kopfwunden davontrug. 
Auf ein Trillerpfeifenſignal hin ließen die Täter 
von ihren Opfern ab und verſchwanden querfeld⸗ 
ein in der Dunkelheit. Die Nachforſchungen der 
15 5 nach den Tätern ſind bisher erfolglos ge⸗ 

ieben. 


Selbſtmord eines 15 jährigen 

(Telegraphiſche Meldung) f 
Bayreuth, 13. Januar. Auf der Strecke Ba y⸗ 
reuth—Kirchenlaibach li 
abend ein 15jähriger Mittelſchüler aus Bay⸗ 
Teuth von einem Güterzug überfahren. 
Der Junge, der bei ſeinem eggang von zu Hauſe 


55 


| 


ließ ſich geſtern B 


terbeſucher ſprangen erregt von ihren Sitzen; das 
Feuer war aber bereits von der im Theate befind⸗ 
lichen Brandwade bemerkt worden. Der 
Schauspieler Heinrich George, der gerade auf 
der Bühne ſtand, richtete beruhigende 
Worte an das Publikum; gleich darauf erſchien 
dann auch der Wachthabende der Feuerwehr und 
erklärte, daß der Brand gelöſcht ſei und das 
Spiel ſeinen Fortgang nehmen könne. Die Vor⸗ 
ſtellung wurde dann auch ohne weiteren Zwiſchen⸗ 
fall zu Ende geführt. 


Kardinal Pacelli hat unter den üblichen 
Feierlichkeiten von feiner. Titularkirche St. Jo 
hann und Paulus, die von den Paſſio⸗ 
niſtenpatres betreut wird, Beſitz ergriffen. 


bereits Selbſtmordabſichten geäußert hatte, dürfte 
die Tat wegen eines Schulverweifes be⸗ 
gangen haben. 


— 


Einberufung des Zentralausſchuſſes 
der Reichsbank 


[Telegraphiſche Meldung 


„Berlin, 13. Januar. Der Zentralausſchuß der 
Reichsbank iſt für Montag. den 13. Januar, 
11 Uhr vormittags, einberufen worden. Es ſoll 
ſich um die Erörterung der Diskontfrage 
handeln. Man rechnet mit einer Herab⸗ 
ſetzung des Diskontſatzes auf 6% Pro⸗ 
zent. 


Deutſche Segelflieger unterrichten 
in England | 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 13. Januar. Deutſche Segelflugſach⸗ 
verſtändige werden in einigen Wochen nach Eng⸗ 
land kommen, um den Mitgliedern des unter 
dem Vorſitz des Luftvizemarſchalls Sir Sefton 
Brancker neugebildeten britiſchen Segel⸗ 
Flugverbandes im Segelflug zu unterrichten. 
Auch mehrere Segelflugzeu 


uch 2 Ü fbugzeuge werden dem⸗ 
nächſt aus Deutſchland eintreffen, f 


im Landtagsausſchuß 


che Meldung) 


Bahnwärterhäuschen getroffen, ihr wurden beide 
Beine gebrochen. Durch die Gewalt der 
Exploſion ſind zahlreiche kleine Beſchädigungen an 
Häuſern des in der Nähe gelegenen Dorfes her— 
beigeführt worden. Reiſende wurden nicht 
verletzt. 
einer Unterſuchung unterzogen worden. Der 
Betrieb der eingleiſigen Strecke wurde durch 
Umſteigen aufrecht erhalten. 8 


Feueralarm im Leffingtheater 


_ Gihubert-dukefti-Bfbracung 
2 50 in Genf 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf. 13. Januar. Am Vorabend der 
58. Ratstagung haben ſich die Delegationen der 
11 Ratsmächte vollzählig in Genf eingefunden. 
Lebhaft bedauert wird, daß Reichsaußenminiſter 
Ur Curtius im Haag zurückgehalten worden 
iſt. Die Ankunft des italieniſchen Delegierten 
Grandi vollzog ſich ohne Zwiſchenfall. Noch am 
Sonnabend abend ſind die erſten politiſchen Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen den Führern einzelner 
Delegationen aufgenommen worden. 

So fand zwiſchen Staatsſekretär von 
Schubert und Zaleſki eine längere Unter⸗ 
redung ſtatt, die die für Genf erwarte⸗ 
ten deut ſch⸗polniſchen Beſprechungen 
über die ſchwebenden Fragen eingeleitet hat. 

Die Ausſprache, zu der auch der deutſche 
Geſandte in Warſchau, Ran ſcher, hier weilt, 
wird in weiteren Unterhaltungen fortgeſetzt werden. 


Wohnungsſragen 


* (Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Januar. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtags beriet am Sonnabend über 
den letzten Abſchnitt zum Wohlfahrtshaus⸗ 
halt, der das Wohnungsweſen zum 
Gegenſtand hat. Staatsſekretärx Scheidt gab 
ein Bild der Entwicklung der Bantätigkeit in den 
Jahren 1928/29. Nach den neneſten ſtatiſtiſchen 
Feſtſtellungen hätten ſich die Neubauziffern a ü ne 
tig geſtaltet. Bedauerlich ſei die Höhe der Men- 
baumieten, die es unmöglich mache. daß aroße 
Maſſen der Bevölkerung dieſe Wohnungen bes 
ziehen können. 

Aba. Kloft 
die Zukunft nicht vorbeikommen an einer Er⸗ 
höhung der Altmieten, die verwendet werden 
müſſe für einen. Ausgleich zwiſchen den hohen 
Mieten der Neubauwohnungen und den Mieten 
hir den Altwohn raum. Allerdings müſſe ſich eine 
ſolche Erhöhung in mäßigen Grenzen 
halten. f 

Abg. Dr Neumann ⸗ Frohnau (DVP.) 
empfiehlt, an öffentlichen Bauten aber nicht am 
Wohnungsbau zu ſparen. 

Abe. Men tz (NP.) : Das 
nünftigen Wohnungspolitik 
Aufhebung der 


Ziel einer ver⸗ 
itik müſſe die reſtloſe 
Zwangswirtſchaft 


unter Schaffung von Uebergangsbeſtim'⸗ 
mungen zum Ausgleich von Härten ſein. 

In der Abſtimmung wurden die Anträge der 
Deutſchnationalen und der Wirtſchaftspartei auf 
Wohnungs- 


Beſeitigung bezw. Lockerung der 
zwangswirtſchaft abgelehnt. 


Die Lokomotive war noch im Dezember 


(Ztr.] erklärte, wir würden für 


# 


OSI 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie» 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene 3 im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei geri 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends s Ehr 
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Eine stimmungsvolle Feier 


Beuthen, 13. Januar. 
Am Sonntag vormittag fand die Einweihung 
des neuen Verbandshauſes des DHV. Beuthen in 
der Hubertusſtraße ſtatt. Zahlreiche Gäſte waren 
der Einladung gefolgt und bekundeten ihr Inter⸗ 
eſſe an den Beſtrebungen des Verbandes. Unter 


Ehrengäſten 


ſah man Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, 


unter verſchiedenen Fragen auch dieſe 
Warum Heim überhaupt? 


Warum ein eigenes Heimhaus? 


Sie haben den Namen unſeres Verbandes ſchon 
gebört, ſie haben ſehr oft über die ſtetig ſteigende 
Mitgliederzahl ſich gewundert, ſie haben ſich viel⸗ 
leicht auch im Leben mit ihm freundlich oder ſtrei⸗ 
tend getroffen, — aber nicht einmal dieſe weſent⸗ 
lichen Tatſachen ſind ihnen bekannt, daß nämlich 
der DHV. heute rund 380 000 männliche Kauf⸗ 


gleichzeitig in Vertretung des Oberpräſidenten Dr. mannsgehilfen betreut, daß er im politiſchen Leben 


Lukaſch 
Dr Urbanek, Lan 


ek, Bürgermeiſter Leeber, Landrat der Nation eine der einflußreichſten Poſitionen 
richtspräſident Schnei⸗ einnimmt, 


allein vier Reichstagsabgeordnete in 


der, Superintendent Schmul a, Pfarrer Nie⸗ den verſchiedenen Parteien von rechts bis mitte 


ſt ro j, Pater Broſig ©. J. in Vertretung des 
Profeſſors Starker, Oberkaplan Sarnes, Re⸗ 
gierungsrat Süßenbach, in Vertretung des 
Polizeipräſidenten Dr Dahnel, Prof. Dr Wol⸗ 
tersdorf, Landesverwaltungsrat Georg 
Schneider, gleichzeitig für den Deutſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbund, Landesausſchuß Oberſchl., In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammr, vertreten durch 
Möbelkaufmann Müller, Diplom-Kaufmann 
Wald vom Verband Weſtoberſchl. Metallindu⸗ 
ftrieller, Dr.-Ing. Winterer vom Kommunalen 
Arbeitgeberverband, Bankier Seemann, Syn⸗ 
dikus Dr Ban ke, KV., Kaufmann Fröhlich, 
KV. Hindenburg, Tatzel, Kaufm. Arbeitgeber⸗ 
verband Beuthen, Polizeimajor Mahncke, Vorſ. 
des Landesarbeitsamts Gleiwitz, Regierungsrat 
Puſchmann, 1. Vorſ des Arbeitsamtes Gem. 
balſki, 2. Vorſ. des AAB. Schnaeske, Vorſ. 
des AA Gleiwitz Dr Hollenberg, Amts- und 
Landgerichtsrat Laskowitz, Vorſ. des Arbeits- 
gerichts Beuthen, ee Grambke, 
Dr. jur. Tyczka, Verwaltungsrechtsrat 
Daniel, Borſigwerk, Direktor Otto Blum, 
i. Fa. Stephan, Fröhlich & Klüpfel, Dr Sylla, 
Stadtrat Czaj a, Stadtrat Frenzel, Dr Klei 
ner, d R. als Vertreter der DNVP., Pier 
ſarſki, Stadwerordneter, als Vertreter der 
ng 9 5 05 70 ch e 8 3 

rat Stütz, tjugendpfleger eliger, 
Handelsoberlehrer Weiß, für die Kaufmännische 
Berufsſchule, Diplom ⸗Handelslehrer Bier ⸗ 
wagen, Diplom⸗Handelslehrer Nowak für 
Handelsſchuldirektor Graller, Hindenburg, 


Architekt Ehl, Baumeiſter Kühnel, 1 Käte U 


Mühlenberg für den Reichsverband der Büro⸗ 
angeſtellten und Beamten, Watzlawaozik und 
Krug für den Ortsausſchuß Beuthen der Chriſtl. 
Gewerkſchaften, Konſul Ilgner für das deutſche 
Generalkonſulat Kattowitz, Bädol vom deutſchen 
Kulturbund Kattowitz, Deutſcher Offizier ⸗Bund, 
vertreten durch Major von Zerboni und Haupt⸗ 
mann Kaps, Mitgl. der Verwalt. des DHV. Max 
Hegewald, Berlin, Gauvorſteher Fendel, 
Breslau, Mitglied des Aufſichtsrats des DHV., 
Willi Kreutzer, Breslau, Vorſteher der Orts⸗ 
gruppe Breslau des DHV., Tunick, Kreisvor⸗ 
ſtand der Kreiſe Beuthen und Kattowitz im DHV., 
Vertreter der oberichlefifchen und oſtoberſchleſiſchen 
Ortsgruppen. Vor der weltlichen Feier, die mit 
einem Geſangsvortrag „Die Himmel rühmen“ vom 
DHPB.-Männerhor ſtimmungsvoll vorgetragen ein⸗ 
geleitet wurde. hatten die Ehrengäſte und zahlreiche 
Verbandsmitglieder an der kirchlichen Feier 
teilgenommen. Nach dem Geſang ergriff der 


Vertrauensmann Gorys 


des Verbandes das Wort zu ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache. Er führte aus: 

Einen Freudentag begeht heute die Orts⸗ 
gruppe Beuthen im Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen⸗Verband und mit 
ihr die ganzen deutſchen Kaufmannsgehilfen unſe⸗ 
res großen Verbandes. Der heutige Tag wird 
zum Ereignis, das in der Geſchichte des DHV. in 
Oberſchleſien, hier im Grenzland, einen Mark⸗ 
ſtein bedeutet. Einen Markſtein bedeutet aber 


gleichzeitig für die geſamte chriſtlich natio⸗ 


nale Gewerkſchaftsbewegung hier im bedrängten 
Oſten. Heute zeigen wir in aller Oeffentlichkeit, 
was Gemeinſchaftsgeſinnung, Opferfreudigkeit, 
Selbſtbeherrſchung, Sparſinn und Berufsſtolz 
chriſtlich nationaler Kaufmannsgehilfen vermag 
Wir werden heute unſer Verbandsheim, das 
uns unſer Verband hier errichtet und in dem wir 
kulturelle, ſoziale und chriſtlich nationale Arbeit 
für die Zukunft leiſten wollen, ſeiner Beſtimmung 
übergeben. Er begrüßte hier die erſchienenen 
Ehrengäſte und Mitglieder auf das herzlichſte. 


der Vertreter der Verwaltung 


Max Hegewald, Berlin, hielt anſchließend 
die Weiherede. Er führte aus: 


„Heute iſt der denkwürdige Tag, da Ihr lang⸗ 
geſehnter Wunſch in Erfüllung geht, im eigenen 
Zuhauſe im umfaſſendſten Sinne DHV. 
Arbeit zu leiſten und DHV. ⸗Streben zu erfüllen. 
Mir iſt die Ehre zuteil geworden, das Haus 
ſeiner Beſtimmung und Ihrer treuen Obhut zu 
übergeben. Wir im DV. willen, was es um 
ſolch ein Haus für eine Bewandnis hat. Aber die ⸗ 
jenigen, die uns nicht kennen oder nur wenig 


ihm angehören, daß feine gewerkſchaftspolitiſche 
Arbeit wegebereitend und ſozialpolitiſchen 
Leiſtungen geſund find an den realen Erforder⸗ 
niſſen des Lebens kontrolliert werden. Aber nicht 
allein dieſe Tatſachen ſind heute erwähnenswert, 
ſondern vielmehr noch die Aufgaben, die weniger 
der Oeffentlichkeit erkennbar werden, und die ſich 
mit dem geiltigen Wert jedes einzelnen der Mit- 
ieder befaſſen. Keine Gewerkſchaft ihr" 
iſt der DV.: denn neben den wirtſchaftlichen 
Forderungen, die er vertritt, fühlt er ſich noch 
beſonders dazu berufen, Kulturwahrer, Kultur⸗ 
förderer und Kulturſchöpfer zu ſein. Er iſt des⸗ 
halb auch nicht Bekenner irgendeiner Welt⸗ 
anſchauung, ſondern 
bewußt wurzelt er in der chriſtlich 
nationalen Weltanſchauung. 

Eine Geſinnungs⸗ und Erziehungsgemeinſchaft will 
er ſein, nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch ihrem 
geiſtigen Werte nach will er die ihm Anvertrauten 
höher führen. 5 

Nicht immer geb es unſeren Stand der Kauf⸗ 
mannsgehilfen. Erſt die Umwandlung Deutſch⸗ 
lands vom Agrar- zum Induſtrieſtaat hat die 
Entwicklung anderer Berufe gehemmt, und am 
meiſten diejenige des Berufes der Kaufmanns⸗ 
gehilfen. Mit der Erkenntnis, daß der Kaufmanns⸗ 
lehrlinga immer weniger Ausſicht habe, ell 
ger Kaufmann zu werden, wuchs das Gefühl für die 
Notwendigkeit der Berufswerdung für die Kauf 
mannsgehilfen. Jetzt iſt ihr Stand anerkannt. 
nd aus den Tatſachen, die wir bereits vorher er- 


Singer für den Verband der weiblichen Han⸗ wähnen, erwachſen ihm immer umfäng⸗ 
dels. und Büroangeſtellten, Petſchke für den lichere Aufgaben. Sein Kampf gilt ber 
Reichsverband deutſcher Bergbauangeſtellter,. Gleichberechtigung feiner Mitglieder in Staat 


Politik, Wirtſchaft und Kultur. Aber Sieg nach 
Kampf iſt abhängig von dem höchſtgeſtei⸗ 
gerten Werte der Kämpfend⸗n. Und deshalb 
eine in e eee mühevoller Arbeit ge⸗ 
ſchaffenen Einrichtungen, die berufliche, körper⸗ 
liche, geiſtige Ertüchtigung zu fördern ‚und die 
Vorausſetzungen für geſteigertſte öffentliche Akti- 
vität zu ſchaffen. Da dieſes Leben zuweilen durch 
alle möglichen Widerſtände gehemmt war, beſon⸗ 
ders aber die Frage der Beſchaffung würdiger 
Räume immer brennender wurde, ſchuf der Ver⸗ 
band, dazu von der Oyferfreudigkeit feiner Mit⸗ 
glieder inſtandgeſetzt, ſich eigene Heime. Ein 
ſolches zu beſitzen, darf nun auch unſere Beuthe⸗ 
ner Orfsgruppe ſich freuen. Möge denn dieſes 


Das Fest des Jahres 


en von der Kraft und 
wegung: möge in ihm ein 
reiches und vielgeſtaltiges Leben blühen und 
Kunde geben von dem ſtrengen und unbedingten 
auf Voll und Vaterland gerichteten Wollen: 
mögen in ihm Gottesfurcht und Rein⸗ 
lichkeit der Sitten wohnen und möge es ſchließ⸗ 
lich Vermittler der Kräfte ſein, die berufen ſind, 
an der Neuformung unſeres geliebten Vater⸗ 
landes zu wirken.“ 


Uebergabe des Hauſes 


Der Vertreter der Berliner Verwaltung über⸗ 
gab hierauf dem Beuthener Vertrauensmann 
Gorys das Haus in deſſen Obhut. Der Beu- 
thener Ortsgruppenvorſitzende gab ſeiner Freude 
über das gelungene Werk Ausdruck und wies mit 
Stolz darauf hin, daß der Verband das Haus 
aus eigener Kraft erſtellt habe. Hier ſollen ſich 
die Beuthener Kaufmannsgehilfen geborgen füh⸗ 
len. Von hier aus ſoll ein Strom echten 
deutſchen Lebens ausgehen und jeder, der 
vorbei geht, ſoll wiſſen, daß es in ernſter Arbeit 
und in deutſcher Fröhlichkeit ein Hort des chriſt⸗ 
lich nationalen Gedankens und deutſchen 
Kaufmannstums der Zukunft iſt. Mit der Ueber⸗ 
nahme dieſes Hauſes übernehme der Verband auch 
gleichzeitig eine große Aufgabe, an der körper⸗ 
lichen Ertüchtigung, an der beruflichen 
Ertüchtigung, an der ſtaatsbürgerlichen 
Bildung nicht allein an den Erwachſenen, ſondern 
vornehmlich an der heranwachſenden Jugend. Um 
aber gerade dieſe Aufgaben reſtlos zu erfüllen, hat 
der Verband dieſe Heimſtätte geſchaffen. Er 
dankte der Verbandsleitung, die immer für das 
Grenzland ganz beſonderes Intereſſe zeigte, für 
dieſes Haus und bat den Vertreter der Verwal- 
tung, Hegewald, den Dank der Orts⸗ 
gruppe Beuthen dem Verbandsvorſtand und 
dem Aufſichtsrat zu übermitteln. Zum 
Schluß gab er das Verſprechen ab, der Beuthener 
Verbandsortsgruppe, dem Vaterlande und dem 
Volke hier in der füdöſtlichſten Ecke des Vater⸗ 
landes dienen zu wollen. 


Glüdwünſche 
zum neuen Heim 


Nach dem Weiheliede, geſungen vom Männer⸗ 
chor des DohV. Beuthe eter 


Beuthen brachten die 105 a 
der Behörden und der Kirche ihre Glü che 
dar. Als erſter ſprach 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick. 


Er Annan auch die Glückwünſche des Dber- 
präſidenten Dr Lukaſchek, der am Erſcheinen 
verhindert war Er begrüßte es, daß der Do. 
in Beuthen ſolch ein Haus baute, das ſich durch 
eine architektoniſch zübſche Ausführung ſchon in 

8 Stadtbild einfügte. Er dankte auch den 
Stadtverordneten für ihre wohlwollende Unter⸗ 
ſtützung und verſicherte, daß er reges Inter⸗ 


Einweihung des IHB.-Heimes in Beuthen 


Zahlreiche Ehrengäſte entbieten ihre Glückwünſche — 


[Eigener Bericht) 


und oberflächlich kennen, werden ſich vielleicht heute Haus Zeugnis ab 
vorlegen: Größe unſerer 


der Kaufmannsgehilfen⸗Film 


eſſe an der Arbeit des DHV. nehme. Nach 


ihm ſprach 
Landrat Dr. Urbanel, 


Er beglückwünſchte den Verband zu feinem ſchönen 
Heim und übermittelte auch die Wünſche des 
Landkreiſes 


Landgerichtspräſident Schneider 


kam auf die augenblickliche wirtſchaftliche Lage zu 
iprechen und zeichnete kurz die heutigen Kriſen⸗ 
verhältniſſe. Er gab ſeiner Verwunderung Aus- 
druck über den Geiſt der im Do. herrſcht und 
der den Bau dieſes Hauſes ermöalichte und über⸗ 
a feine Glückwünſche zu dem geſchaffenen 
Verke. 


Pfarrer Nie ſtroj 


überbrachte die Glückwünſche im Auftrage der 
katholiſchen Bevölkerung Beuthens und der Geiſt⸗ 
lichkeit. Er ſprach ſeine Anerkennung aus, für 
das Abhalten der kirchlichen Feiern und ſtreifte 
kurz die Aufgaben und Ziele, deren Durchführung 
dem Verbande und der Geiſtlichkeit am Herzen 
liege, beſonders auf kulturellem Gebiete. 


Superintendent Schmula 


ſchloß ſich den Worten ſeines Vorredners an, und 
betonte, daß der Verband und die evangeliſche 
Rice beſonders auf ſozialem Gebiete zahlreiche 
gleiche Aufgaben habe. 

Weitere Glückwünſche überbrachte Dr. Benke 
als Vertreter des KK V. Beuthens, Landesverwal⸗ 
tungsrat Schneider für den Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbund Oberſchleſiens, Gauvorſteher Fen⸗ 
del, Breslau, für den Gauvorſtand, Bankier 
Seemann für den Arbeitgeberverband des 
Großhandels namens der oſtoberſchleſiſchen Orts⸗ 
gruppen des DHV. 

Zum Schluß dankte Kreisvorſteher Paul 
Suchy für die übermittelten Glückwünſche. 

Anſchließend folgte ein Rundgang durch das 
Haus, das wir bereits ausführlich in der Sonn⸗ 
tagnummer würdigten. Darauf begaben ſich die 
Gäſte nach den Kammerlichtſpielen, wo eine Film⸗ 
vorführung ſtattfand. 


der Kaufmannsgehilfen⸗Film 


Die Kunſt, aufklärend zu wirken und von ſei⸗ 
ner geſellſchaftlichen und nationalen Sendung zu 


Denia ettöndlen Bard arh de Weed 


einem Filmwerk „Der Kauſmannsgehilfe, ſein 
Stand und ſein Verband“ gelungen. Bei der 
Vorführung am 12. Januar konnte Gorys als 
Vorſitzender der Ortsgruppe Beuthen eine ſtatt⸗ 
liche Zahl von Ehrengäſten begrüßen. In einer 
Einleitung zum Film führte Gauporſteher 
Fendel aus Er der DHV. im Jahre 1893 
aus der Not der Zeit heraus gegründet ſei. Da⸗ 
mals hätten ſich in Hamburg zwei Dutzend jun⸗ 
ger Handlungsgehilfen zuſammengetan, um das 
Banner des „aufzurichten. Ihre Ideen 
zündeten, ihre Bewegung fand überall Anklang, 


Auf dem Beu-Bü-Ba 


Vornehme Gäſte ir) Ausgelaſſene Fröhlichleit — Zahlloſe Meineide 


Beuthen, 12. Januar. 


„Beu-Bü⸗ Ba“, ein Schlagwort, das den 
Beuthener faſziniert. Als am Sonnabend 
zum letzten Male die Werbetrommel ge⸗ 
rührt wurde, da wurde auch manch zaghaftes 
Herz umgeſtimmt und eilte nach dem Konzert- 
haus, in dem in ſämtlichen Räumen Terpſi⸗ 
chore herrſchte. Schon frühzeitig hatten zahl- 
reiche Zaungäſte des Bühnenballs die Eingangs⸗ 
türen zum Konzerthausſaal belagert, und muſter⸗ 
ten mit kritiſchem Blick die Ballgäſte, die in 
großen Maſſen aus den dunklen Straßen auf⸗ 
tauchten und in erwartungsvoller Stimmung nach 
dem Feſthauſe eilten. Zu Fuß, mit den Auto- 
taxen und im eleganten Privatauto kamen ſie an. 


Als ſich nach der Feſtvorſtellung im 
Stadttheater auch die Theatergäſte in den 
Trubel ſtürzten, herrſchte in den Konzert⸗ 
hausräumen ſchon ausgelaſſene Fröh⸗ 
lichkeit, die zündend wirkte und alle in ihren 
Bann ſchlug. Ein Meer von Farben über- 
all, ein Rauſch von Rhythmus wogte durch den 
Saal. Der rieſige Saal wie die kleineren Räume 
hatten durch die geſchmackvolle Dekora⸗ 
tion ein beſonderes Gepräge erhalten, das bei der 
ſtrahlenden Feſtbeleuchtung beſonders anziehend 
wirkte und bald eine übermütige Stimmung aufkom⸗ 
men ließ, die durch heitere Vorträge einiger Künſt⸗ 
ler des Theaters noch geſchürt wurde. Muſik, 
Spiel und Tanz formten alle zu einem Volke. 
Die Kapelle intonierte alte und neue Schlager 
und alles jazzte, ſchob und walzte durch den 
Saal, daß es ein Vergnügen war, den unzähligen 
zappelnden Beinchen zuzuſehen. Vom Fieber der 
feuchtfröhlichen Ausgelaſſenheit er⸗ 
griffen, ſah man joviale Herrn über das Parkett 
flitzen und meiſt in jener lauſchigen Ecke ver⸗ 


(Eigener Bericht! 


ſchwinden, aus der ſtetes Knallen von Sekt⸗ 
korken herausdrang. Hier ſtanden auch um⸗ 
ſchlungen Menſchen, die ſich eine Stunde vor⸗ 
her noch nicht gekannt, ſchwenkten in der Hand 
ein Gläschen mit perlendem Sekt und tran⸗ 
ken ſich unaufhörlich zu. Nebenan in der Likbr⸗ 
diele flüſterte man ſich ſüße Worte zu. Weiter⸗ 
ſagen verboten! Und auf der anderen 
Seite gab es Faſchinghütchen, Luftſchlan⸗ 
gen, Zigaretten und warme Würſtchen. 


waren vertreten, von der ſüßeſten bis zur herben 
Lieblichkeit, die ſchlanke raſſige Linie und 
Korpulenz. Mädchen mit traumvollem Blick und 
Glutäugige, die tödliche Strahlen umherblitzten, 
und dabei alle in beſter Laune! 


Nach einer halsbrecheriſchen Wanderung ge⸗ 
langte man in die Erfriſchungsräume des Stadt- 
theaters, wo es ſehr karnevaliſtiſch zuaing. 
Wiener Stimmung! Dafür ſorgte ſchon der friſch 
importierte Wein. Vor einem Klavier ſaß bier 


Ueber eine Treppe gelangte man in den ein temperamentvoller Jüngling, der unaufhörlich 
Lunapark. Hier herrſchte eine Hitze wie in] auf feiner Drahtkiſte herumhämmerte, und fo 


einem Krematorium. Aber die Menſchen fan⸗ 
den ſich in dieſer Tropenglut wohl und löſchten 
ihren Durſt mit perlendem Naß, weshalb man 
hier aus verſteckten Ecken auch immer wieder den 


Cantus hörte „Trink Brüderlein, trink“. Jeder 


mit geräuſchvoller Unterſtützung ſeiner Kollegen 
Jazz“ fabrizierte, zu deſſen rhythmischen 
Figuren einige Schnabfianer mit akrobatiſcher 
Geſchmeidigkeit Tänze von affenartiger Geſchwin⸗ 
digkeit vorführten und die Umſtehenden lebhaft 


Beſucher des Parkes war bald vom „Luſtigſein“ unterhielten. ö 


infiziert. 


Nach dieſen Anlagen hatte ſich meiſt 


Unter der auserleſenen Geſellſchaft, die hier 


die Jugend zurückgezogen. Von wegen der eine Nacht verbummelte, ſah man zahlreiche Pro⸗ 


Niſchen! Sie waren das Paradies der Er- 
füllung. Tanzmüde Pärchen hatten ſich hier 
niedergelaſſen und unterhielten ſich in der allen 
verſtändlichen Sprache jungen Blutes. Vor weni- 
gen Minuten hatte keine Partei etwas von der 
Exiſtenz des andern gewußt. Man traf ſich jo 
zufällig, ſchaute ſich an, flirtete etwas, dann ging 
es bald in das vertrauliche „Du“ über, und nach 
einer Viexrtelſtunde ſchwor man ſich gegenſeitige 
Liebe. Wieviel Meineide mögen in dieſer Nacht 
geleiſtet worden ſein? 


Wer hier nicht ſtören wollte, der ſchaute ſich 
das lebhafte, bewegte Bild im Saale einmal von 
oben an. Schöne Toiletten fielen auf, einige Mas⸗ 
kierte ſtachen aus der Menge heraus. Das größte 
Intereſſe fanden naturgemäß die zahlreichen 
ſchönen Frauen und Mädchen. Alle Typen 


minente, z. B. Oberbürgermeiſter Dr Knak⸗ 
rick, Bürgermeiſter Leeber, Landgerichtsprä⸗ 
ſident Schneider, Generalkonſul Malhome, 
Stadtbaurat Stütz, Stadtverordnete uſw. Einige 
wollen auch den Oberpräſidenten Dr Lukaſchek 
geſehen haben, der aber trotz einer gründlichen 
Fahndung nicht entdeckt werden konnte. Aber wer 
5 war, auf dem Beu⸗Bü⸗Ba, der hat ſich amü⸗ 
iert. 3 


Es war ſchon reichlich früh, als die letzten 
ſchwankenden Geſtalten aus dem Tor 
wankten und das Lied „Guter Mond du aehit fo 
ſtille“ anſtimmten. Das Feſt iſt vorbei, viele 
haben ihr Glück bei der Verloſung verſucht und 
gewonnen, noch mehr haben ſchöne Erinnerungen 
mit nach Hauſe gebracht. Aber das iſt Privat 
ſache 1 20 José. 
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Verlin und Nord im Pokal⸗Endſpiel 


die Dalten 1:5, Mitteldentihland 1:3 gelhingen | Beuthen 09 ſpielt um die 
ae  „Südoftdentiche“ : 


Der Oberſchleſiſche Exmeiſter auf dem zweiten Platz 
Preußen Ratibor Letzter 0 

Die Meiſterſchaftsſpiele | Stand der Oberſchleſiſchen f 
beendet Fußballmeiſterſchaſt es 


Acht Tage vor der erſten Runde um die Süd⸗ 
oſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft beendete der Ober ⸗ 


— — — 


Berlin, 12. Januar 

Die Zwiſchenrunde um den Pokal des Deutſchen Fußballbundes Nord 

in Norddeutſchland und Berlin die gleichen Gegner ermittelt, die 
ſich ſchon im vorigen Jahre in der Reichshauptſtadt den Endkampf lieferten. 
In Stettin war die Mannſchaft des Pokalverteidigers Berlin mit 5:1 (1:1) 
über die Abgeſandten des Baltenverbandes erfolgreich und in Hamburg warf 
Norddeutſchland die Vertreter des Mitteldeutſchen Verbandes mit 3:1 (1:1) 
aus dem Rennen. Der Endkampf, der wahrſcheinlich in der erſten April ⸗ 
hälfte in Hamburg ſtattfindet, wird alſo einmal mehr Berlin und Norddeutſch⸗ 


land als Gegner ſehen. 


Sicherer Sieg des Nordens 


(Eigene Draht meldung) 


Hamburg, 12. Januar 

Das Spiel zwiſchen Nord- und Mitteldeutſch⸗ 
land auf dem Viktoriaplatz in Hamburg hatte 
rund 20 000 Zuſchauer angelockt. Der Norden 
ſiegte 3:1 (1:1), vor allem durch das ausgezeichnete 
Spiel der Hintermannſchaft. In der erſten 
Halbzeit wirkte der Norden mit Wind und Sonne 
im Rücken; trotzdem konnten die Gäſte den Kampf 
an, oe 1 geſtalten Ständig wechſelten 
die Angriffe. Dabei hatte Blunk im Tor des 
Nordens inſofern leichtere Arbeit, als er von 
feinen Vorderleuten hervorragend unterſtützt 
wurde. Der Norden kam zunächſt zu mehreren 


der Ausgleich. Der Kieler hatte eine Flanke des 


beſten Leute; dagegen hatte Hofmann einen 
ſchlechten Tag. 


Glanzleiſtung der Berliner 
Nachwuchsmannſchaft 


(Eigene Drahtmeld una) 


Stettin, 12. Januar. 

Die aus größtenteils jungen Kräften zuſam⸗ 
mengeſetzte Elf des VBB. fertigte in Stettin die 
Baltenmannſchaft im Stile alter Routiniers ab. 
In der erſten Hälfte war das Spiel noch einiger⸗ 
maßen a Dann aber war Berlin klar 
überlegen und viel ſchneller und führte ein gut 


gab es keinen Verſager. Bei den Balten verſagte 


ſchleſiſche Fußballverband ſeine Meiſterſchaftsſpiele. 
Wie ſchon im Vorjahre, erwieſen ſich Preußen 
Zaborze und Beuthen 09 als die ſtärkſten 
Mannſchaften. Diesmal lief allerdings Preußen 
Zaborze den Ogern den Rang ab und brachte den 
Titel an ſich, während 09 mit dem zweiten Platz 
vorlieb nehmen mußte Beide Mannſchaften 
nehmen als Vertreter Oberſchleſiens an den Süd⸗ 
oſtdeutſchen Meiſterſchaftskämpfen teil. Daß unſere 
Vertretung bei ihnen am beſten aufgehoben iſt, 
darüber beſteht kein Zweifel. Preußen Zaborze wie 
auch Beuthen 09 ſind in Südoſtdeutſchland ſehr 
gefürchtet. Der eine durch feinen ungeheuren 
Kampfeseifer, der andere durch feine her ⸗ 
vorragende Technik und Kombina 


Der letzte Spieltag brachte Beuthen 09 


3 Preußen -Zaborze 


Preußen Zaborze 


Ecken, die aber nicht ausgewertet werden konnten.] durchdachtes Stellungsspiel vor, das ein durchaus [tion. Dieſe beiden grundverſchiedenen Syſteme] eporttreunde |1:2]2: 
für hafbftünbigen Spiel ſtand es plötzlich 1:0] verdientes 5:1. (1 Ergebnis zur Folge hatte.] werden ſich im Kampf gegen die Mittelſchleſier. 88 1:4 
agen e e e der Shag er ut Torngrt S1 rb o pelg Wohle Könner, ber in und Wieberlonfiger vorteilhaft ergängen und dhe nam] 2:3j4:% 
er zu ſchwach, To 0 r viel der erſten Halbzeit viel Arbeit atte. Aber auch hoffentlich die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft wieder : : 
Mühe hatte, den Nachſchuß richtig anzubringen, unter den übrigen, von denen beſonders der Mit- Ina Oberſchbeſien bringen. 5 
Erſt kurz vor der Vauſe fiel dur 4 telſtürmer Zander herausgehoben werden muß, 0 


Rechtsaußen Sommer aufgenommen und un⸗ 
mittelbar eingeköpft. Nach dem Seitenwechſel gab 
der Norden faſt durchweg den Ton an. Bei 
einem Angriff gab Stamer den Ball zu Wol- 
pers und dieſer ſchoß ein. Alle Angriffe des 
Gegners blieben erfolglos, da jetzt auch der Ham⸗ 
urger Verteidiger Beier in großer Form 
ſpielte. Stamer ſtellte ſchließlich durch ein wei⸗ 


die Läuferreihe. d 
aus; die Verteidigung war nur in der erſten 
Halbzeit gut. Nach anfänglich ausgeglichenem 
Spiel ſchoß Lemke (Königsberg) in der 21. 
Minute das Führungstor. Berlins Torwart 
mußte noch mehrfach gefährliche Schüſſe halten. 
Bei einem Berliner Angriff in der 37. Minute 
2 65 dann Brink auf eine Flanke von Schrö⸗ 


Im Sturm fiel der Halbrechte 


mit SV. Delbrückſchächte zuſammen. Die Delbrück⸗ 
ſchächter hatten hier abſolut nichts zu beſtellen und 
unterlagen dem glänzenden Kombinationsſpiel 
ihres Gegners hoch mit 0:9. Beuthen 09 hat durch 
Einſtellung junger Kräfte eher noch gewonnen und 
pielte wie in feinen beften Tagen. Um den letzten 
Platz ſtritten ſich in Gleiwitz VfB. Gleiwitz 


Sportfreunde Breslau 
wieder dabei 


teres Tor d ieg mit 3:1 für den Norden] der den Ausgleich her. Nach dem Seitenwechſel : . i e 
ſcher ur Nordden ſland gefielen neben der lonnten die Balten dem Tempo nicht mehr folgen. und Preußen Ratibor Preußen Ratibor verlor Durch einen 2: 0⸗Sieg über 06 
gintermannfchaft beſonders der Mittelläufer] Die blitzſchnellen Vorſtöße der Berliner führten ehr hoch mit 1:6 und nimmt urs einmal mehr (Eigene ODrahtmeldung) 

udwig 25 ferner der Reätsauben Spm-|in der 6. Minute durch Rö'me'r zum 2:1-Ergeb- die letzte Stelle in der Tabelle ein während VfB. Breslau, 12. Januar. 
mer. In der mitteldeutſchen Mannſchaft war nis Nach 17 Minuten beendete Zander ein Gleiwitz ſich auf den ſechſten Platz vor die Sperrt In Breslau ſtanden ſich vor etwa 3500 Zu⸗ 


der Mittelläufer Edy zu langſam, worunter der 
ganze Spielaufbau litt. Gut waren Verteidi- 
fee und Torwächter. Im Sturm waren Boch 

emnis) und Sackenheim II (Dresden) die 


Ueberraſchungen in der Liga 


Preußen Neuſtadt — BfR. Gleiwitz 4:0 — 88. Vorſigwerk gegen 
Vorwärts Kandrzin 0:0 


Wenn die geſtrigen Kämpfe, die die Liga zur 
Seititellung der Deitterichatt austrug, auch feinen 
eutſcheidenden Einfluß auf die Plazierung in der 
Spitzengruppe hatten, jo find doch bemerkenswerte 

Ergebniſſe zu verzeichnen. Die von uns ſchon vor 
igen Wochen als „Im Kommen“ bezeichnete 
hoannſchaft von Preußen Neuſtadt, hatte 
einen neuen ſchönen Sieg zu verzeichnen. 

leiwitz wurde mit 4:0 von den Neuſtädtern ge⸗ 


or 


uſammenſpiel mit Kauer Raue mit einem Tor. 
wei Minuten darauf buchte R'alu'e im Allein ⸗ 
ang den vierten Treffen und in der 34. Minute 
tellte Brink das Ergebnis auf 5:1. 


Oberhütten Gleiwitz — VfR. Diana Oppeln 
220 

Von beiden Mannſchaften wurden keine befon- 
deren Leiſtungen gezeigt. In der erſten Halbzeit 
waren die Stürmer hilflos vor dem Tor und konn⸗ 
ten keinen Erfolg erzielen. Erſt nach der Pauſe 
ührte Gleiwitz ein gutes Kombinationsſpiel vor 


und erreichte nacheinander innerhalb 15 


in. zwei 


freunde Oppeln geſchoben hat. 


09 ſiegt 9:0 


Vor 2000 Zuſchauern trugen Beuthen 09 und 
Delbrück ihr letztes Verbandsſpiel aus. Da d 
angeſetzte Schiedsrichter nicht erſchien, übernahm 
ein anderer Herr die Leitung. Ex befriedigte die 
Zuſchauer mit ſeinen Leiſtungen. Man hatte einen 
harten Punktekampf erwartet, doch führte 09 einen 
überlegenen Kampf vor. Die Beuthener ſtellten 
eine ſehr ſchnelle Mannſchaft ins Feld. Der ein- 
geſtellte Erſaz — Kurpanel ll und Nowak 
— überraſchte aufs Angenehmſte. Pallu⸗ 
ſchinſki als Mittellänfer zeigte einmal mehr 
ſein großes Können. Die Gäſte zeigten nicht das, 
was man von ihnen erwartete. Die 09er führten 
ein techniſch hochſtehendes Spiel vor 
der erſten Halbzeit durch 
urpannek I und durch einen 


und errangen in 
alik I, K 


er] den ſüd 


ſchauern die Vereinigten Breslauer Sportfreunde 
und der Fußballverein 06 gegenüber. Die Sport⸗ 
freunde-Elf konnte gegen die mit zwei Mann 
Erſatz ſpielenden 06er einen durchaus verdienten 
2:0 (1:00-Sieg davontragen, und ſich damit die 
Teildahmeberechtigung als zweiter Vertreter zu 
oſtdeutſchen Meiſterſchaftskämpfen er» 
werben. Die Vereinigten waren in den Geſamt⸗ 
leiſtungen wesaus beſſer und die Läuferreihe in 
der beſonderd Biewald im Mittellauf gute 
Störungsarbeiten verrichtete, unterſtützte den 
Sturm in vorzüglicher Werſe. Bei den Unter⸗ 
legenen war der Sturm Nor ſchlechteſte Teil der 
Mannſchaft und man me te, daß die Flügelleute 
fehlten. In der Hintermannſchaft war die Ver⸗ 
teidigung ſowie der Torwart gut. Der Schieds- 
richter Gerlach (VfB. Breslau] hatte das 
Spiel jederzeit in der Hand und leitete es in kor⸗ 
rekter Weiſe. 


876. Görlitz für die Oberlaufitz 


ſchl 4 R : r 1 b . Elfmeter, den Pallu ſicher verwandelte, drei { 
\ agen, die nun bexeits den vierten Platz in der Tore. Die Oppelner kämpften um ein Ehrentor J f 3 g br (Eigene Drahtmeldung) 
belle einnehmen Weiter machte der ER Bor-] bis zum Schluß, konnten aber infolge ihrer Hilf gechwäch, de per chiebeicher zu Recht er 


ſigwer! von ſich reden, indem 
ı N er genen Vor⸗ 
wärts Kandrzin unentſchieden 0:0 ſpielte. 
den IR. Diana Oppeln langte es für Ober⸗ 
ütten Gleiwitz zu einem 2:0-Siege, 


loſigkeit vor dem Tor nichts erreichen. 


Preußen Neuſtadt — BfR. Gleiwitz 4: 0 


un von Delbrück, darunter den Tormann her⸗ 
ausſtellte. Von nun ab wurde Delbrück voll ⸗ 
kommen eingeſchnürt und die Einheimiſchen fonn- 
ten noch ſechsmal erfolgreich bleiben. Durch dieſen 


Görlitz, 12. Januar. 
In der Oberlauſitz ſtanden ſich im einzigſten 
Verbandsſpiel des Sonntags der STC. Görlitz 
und der Saganer Sportverein gegenüber. Die 
Saganer, die in der Pauſe noch mit 1:0 führten, 


unent« In der erften Halbzeit waren beide Parteien! Sieg nimmt Beuthen 09 zum fiebenten Male — um Schluß Inapp mit 123 geſchlagen 
Nottber s 1 „ , da, [angeregt ung bevorzugten ein hohes Sp el, Bulan der Siooftbeuticen Meitterichaft teil. Hen ß 
t TT... , ser Dierk en en Hänthen 
y 5 it . naeh en eiſterſchaftsſpielen teilnehmen. n einem 
e a E 1 4 21:17 18: 9 erg Sa uſtadt überlegen und ſicherte ſich glatt auch diesmal Oberſchleſiens Farben würdig Geſellſchaftsſpiel hatte der Laubaner Sport⸗ 
Vorwärts Kandrzin 12 5 2 5 a. 18:11 en vertreten. verein die Sportvereinigung 05 Breslau zu 
EM. Cle i 6 0 7 20 124 | — Gaſte und blieb mit 2:0 (1:0) erfolgreich 
iana Oppeln 12 8 2 7 22: 2 A er . 
5 15 3 1 10 20 5 Botalboren in Magdeburg BB. Gleiwitz — Preußen Ratibor 6:1 


SV. Borſigwerk — Vorwärts Kandrzin 0 0 


nfolge Beſetzung durch ein Gauſpiel konnte 
Se ne nur in Biskupitz auf en Platze 
kpielen, hatte aber trotzdem eine bedeutende Zu⸗ 
bhanermenge Beide Gegnex waren ſich eben⸗ 
ürtig und geſtalteten jederzeit das Spiel offen. 
Zeitweiſe war Borſigwerk überlegen, konnte aber 
infolge ſchwacher Stürmerleiſtungen keine Erfolge 
ersielen. Vorwärts Kandrzin verſuchte, mit 
. 8 n 5 kommen, 
terte aber an der guten Verteidigu 
rſigwerker. ET 


In der Zwiſchenrunde um den Silber: 
pokal des Reichsverbandes für Amateur⸗Boxen 
ſtanden ſich in Magdeburg die Verbandsmann⸗ 
ſchaften von Mitteldeutſchland und Weſt⸗ 
falen⸗Heſſen gegenüber. 
lauf der einzelnen Treffen ſiegten die Mittel- 
deutſchen mit 10:6 Punkten. — Auf der Rückreiſe 
in die Heimat machten die in Berlin geſchlagenen 
Wiener Polizeiboxer in Erfurt Sta⸗ 
tion, wo ſie gegen die Vertreter von Heros eben⸗ 
falls den Kürzeren zogen. 


Nach ſpannendem Ver⸗ Dad 


VfB Gleiwitz gab ſich im Kampf gegen Preu⸗ 
Ben Ratibor die größte Mühe, vom letzten Platz 
wegzukommen und führte auch ein gutes Spie 
vor. Preußen kam wenig zur Geltung: in der 
erſten Halbzeit waren vor allem der Sturm und 
die Hintermannſchaft der Gleiwitzer ſehr ſtark. 
urch konnten zwei Torerfolge erzielt werden. 
Nach der Pauſe lief die VfB.⸗Mannſchaft zu gro 
Ber Form auf und erhöhte die Torzahl auf ſechs. 
während Ratibor erſt in den letzten Minuten durch 
gute Leiſtungen des Sturms das Ehrentor erzielen 
konnte Mit dieſem 1 . hat ſich VfB. auf den 
6. Platz vorgearbeitet, während Preußen Ratibor 
endgültig die letzte Stelle in der Tabelle einnimmt. 
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Reſtſpiele in Niederſchleſien 


(Eigene Drahtmeldung) 


Liegnitz. 12. Januar. 
In Niederſchleſien kamen drei Punkteſpiele zer 
Durchführung. Bereits am Vormittage konnte der 
VfB. Liegnitz den SC. Jauer nach einem 
matten Spiel mit 6:2 (6:2), beſiegen. Die 
. 96 Liegnitz ſchlug 
por 1000 Zuſchauern Blitz 03 Liegnitz ſicher mit 
3:0 (1:00 aus dem Felde. In Wohlau ſiegte 
Sportfreunde Wohlau gegen Vereinigte 
5 Preußen Woblau ebenfalls mit 3:0 


Fußballmeiſters Niederlage 


Eintracht Frankfurt — Spielvereinigung Fürth 2: 1 


[Eigene 


Frankfurt a. M., 12. Janunr. 

In ihrem zweiten Spiel in der Süddeutſchen 
Runde der Meiſter erlitt die Meiſtermannſchaft 
der Spielvere nigung Fürth eine klare Nieder⸗ 
lage durch den Mainmeiſter Eintracht Frank⸗ 
furt a. M. Zu dem großen Kampf, der von 
Eintracht mit 2:1 (1:0) gewonnen wurde, hatten 
ſich nicht weniger als 35 000 Zuſchauer im Frank⸗ 
furter Stadion eingefunden. Der Mainmeiſter war 
Fürth in bezug auf das Feldſp'el und Ballbehand- 
lung durchaus ebenbürtig. Darüber hinaus ver⸗ 
fügte er aber über den ſchnelleren und 
durchſchlagskräftigeren Sturm. Das 
Eckenverhältnis war zwar zugunſten von Fürth, 
dafür hatten aber die Frankfurter weſentlich mehr 
klare Torchancen. In der 20. Minute ſchoß zu⸗ 
nächſt der Eintrachtſpieler Trumpler durch 
Kopfball das Führungstor und acht Minuten 
nach der Pauſe erhöhte Ehmer durch 


Drahtmeldung.] 


Bayern München war der Elf von 
Wormatia Worms 9 und taktiſch klar 
überlegen und gewann 5:2 (1:0). Mit dem hohen 
Torunterſchied von 9:8 (1:1) beſiegte der Würt⸗ 
temberg'ſche Meiſter VfB. Stuttgart den 
Freiburger FC. Der Badiſche Meiſter fand ſich 
auf dem ſchlüpfigen Boden nux ſchlecht zurecht. 
Im vierten Meiſterſchaftsſpiel trennten fi 
Sportverein Waldhof und SC. Pirmaſens unent- 
ſchieden 1:1, nachdem der Saarmeiſter bei der 
Pauſe 1:0 in Führung gelegen hatte. 


Portugalmeiſter ſchlägt 
Tſchechoſlowakei 1:0 
(Eigene Drabt meldung.) 


Liſſabon, 12. Januar. 
Mit dem gleichen Ergebnis wie am Neujahrs- 


einen tage in Barcelona unterlag die Nationalmann- 


genau getretenen Strafſtoß den Vorſprung auff ſchaft der Tschechen am Sonntag in Liſſabon gegen 


2:0. 


Gegentreffer, bei dem es auch bleiben ſollte. 


„Erſt 12 Minuten vor Spielſchluß erzielte[ die Meiſtermannſch 
Leinberger durch einen Strafſtoß den erſten] 1:0. 


f annſchaft Portugals mit 
Die Mannſchaft der Tſchechen ſetzte ſich zu⸗ 
meiſt aus Spielern von Slavia Prag zuſammen. 


Schleſien Ippeln gegen 
Handball⸗Auswahlmannſchaft 6:3 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 12. Januar. 


Auf dem Sportfreundeplatz in Oppeln ſtand 
der Oberſchleſiſche Handballmeiſter „Schleſier 
Oppeln einer oberſchleſiſchen Auswahlmannſchakt 
im Handball gegenüber. Das Spiel verlief zu⸗ 
19 ſehr ruhig: beide Mannſchaften verſuchten 
ſich einzuſpielen. Lebhafter wurde es, als Polan⸗ 
ki bei einem Durchbruch für Schleſien den erſten 
Erfolg erzielt. Bald darauf ſtellte Myrczek von 
Schleſien das Spiel auf 2:0. 


Das Spiel wurde jetzt immer flotter und von 


der Auswahlmannſchaft oft vor das Tor 
8 des Meiſters getragen. 


Matuſchkle [PSV. Beuthen) holte auch ein 
Tor auf und ſtellte bald darauf den Ausgleich 
für die Auswahlmannſchaft her. 


Gleich nach der Halbzeit gab es ein flottes 
Tempo. Der Sturm von Schleſien fand ſich jetzt 
beſſer zuſammen und das Spiel nahm auch an 
Härte zu. Polanſki und Grollmiſch von 
Schleſien, waren die Torſchützen, die mit je zwei 
Würfen Schleſien auf 6:2 brachten, während die 
Auswahlmannſchaft durch einen Strafſchuß zum 
dritten Erfolge kam. Weitere Tore wurden von 
den recht guten Verteidigungen verhindert. 


Das Spiel der Schleſier war zu Beginn des 


Spieles nicht ſo wie man es ſonſt von der 
Mannſchaft gewöhnt iſt, doch verbeſſerte ſich die 
Mannſchaft beſonders im Verlauf der zweiten 
Halbzeit. Weitere Spiele gegen ſpielſtarke Hand⸗ 
ballmennſchaften dürften dazu beitragen, daß der 
Oberſckleſiſche Handballmeiſter mit Siegesaus⸗ 
ſichten in die Meiſterſchaftskämpfe gehen kann. 

Arn 


Statt Karten. 


unsere Schwiegermutter und Großmutter 


Beuthen OS., den 13. Januar 1930. 
Dies zeigen im tiefsten Schmerz an 


Grete Foik, 


Emmy Foik, Lehrerin, 
Selma Foik, geb. Peuker, 


Freytag-Straße 10, aus. 


Tel. 8592 Reichspräsidentenplatz 15 Tel. 3592 


Inhaber: TH. GAJEWSKI 


schlachten 
Ab 10 Uhr: Wellwurst und Wellfleisch 


Wurstverkauf außer Haus in bekannter Gute. 


Lernt 


Autofahren 


in den Fahrschulen: 
Gleiwitz 


TE 
Ing. W. Jacob J. & P. Wrobel 
Neudorfer Straße 13} Hindenburgstraße 10 


Ing. R. Sc wieger A. Dziuba 


Am Sonnabend, nachts ½ 11 Uhr, rief der Allmächtige meine innig- 
geliebte Gattin, unser gutes, treusorgendes, unermüdliches Mütterchen, 


Frau Anna Foik, . e 


nach kurzem Krankenlager in die Ewigkeit zu sich, 


Valentin Folk, Fürstl. Haushofmeister a. D., als Gatte, 


Angela €Ciesielski, geb. Foik, 
Richard Foik, Maurermeister, 


Conrad €Ciesielski, Verwaltungsbaumeister, 


83 ar gen. Bidder, 
retel un ans Ciesielski 
Georg, Karl und Mia Folk Y Enkelkinder. 


Beerdigung: Mittwoch, d. 15. Januar, vorm. 8½ Uhr, vom Trauerhause, Gustav - 


eee 
18. 1. 30 6 Uhr. — 
A IV.. In 

EEE Tr ET 


Beuthen OS. Hindenburg 


Erich Kalder 
Wallstraße 
Ed. Winkler 
An der Klodnitz14 IKluckowitzer Straße 8 Dorotheenstraße 51. [und Werbeauslagen beigefügt sind. 


Am Vormittag ſtanden ſich auf dem Kaſernen⸗ 
hofplatz die 1. Mannſchaften von Schleſien 
und Reichsbahnſportverein Oppeln gegenüber- 
über. Während in dem erſten Spiel die Schleſien⸗ 
mannſchaft eine 6: 0-Niederlage hinnehmen mußte, 
gelang es ihr diesmal mit 4:3 (Halbzeit 2:2 
einen knappen Sieg davonzutragen. 


Polizei Beuthen (komb.) — BSC. Beuthen 
322 l 


Der Beuthener ⸗Sportklub trat geſtern auf dem 
Sportplatz in der Neuen Kaſerne, einer aus Liga⸗ 
und Oberliga » Spielern zuſammengeſtellten 
Mannſchaft des Polizei⸗Sportvereins entgegen 
und verlor gegen dieſe ſtarke Kombination nur 
knapp mit 3:2. Das Spiel war wenig ſchön und 
wurde von beiden Mannſchaften ſehr hart 
durchgeführt. Es kam oft zwiſchen Spielern beider 
Mannſchaften zu kleinen Rempeleien, die von de 

Schiedsrichter, der das Spiel gar nicht in der 
Hand hatte, nicht ſtreng genug geahndet wurden. 
In der erſten Hälfte war die Polizei ihren Geg⸗ 
nern völlig überlegen, konnte jedoch, da der Sturm 
kein Schußvermögen zeigte, dieſe Ueberlegenheit 
nicht in Toren ausdrücken. Nach der Pauſe er⸗ 


age Gig It teilweiſe ein offenes] Poitſchke⸗Oydi 


Spie 1 1 brachte ihnen auch bald 
den Ausgleich. Erſt eine Minute vor Schluß fiel 
durch den Rachtsaußen der Polizei der 
Siegestreffer. Von dem Können des Oberliga⸗ 
Tormannes Drabner bekam man diesmal wenig 
in ſehen, da die BSCer das Polizeitor nur ſelten 
efährdeten. Die Erfolge der BSCer, die aus 
ee een entſtanden, waren für ihn unhalt⸗ 
ar. 


Beuthen 08. 


Lab u. Restaurant . Kaisorktone“ Zeuthen 05. Oherschl. Landestheater 97777] |6telten-Ungebord | 


20 (8) Uhr Ingehorg 


Montag, 13. Januar 


Komödie von Curt Götz, 


können Sie diesen 
Sprechapparat 
(stark. Federwerk, mit 
Garant. f. gr Platt. Nickel- 
randteller, Jau'starke 
Schalldose etc.) 


Junges Egepaar ſucht 


leeres Zimmer 


| ehe re 3 
h 0 angebote unter B. 1 
bla g 50 J. SielhreAdress. d. b. Geſch.d. Z. Beuthen. 


H. Meinert K Inſer ſeren 


5 

Furth. Bayern 67. 
Berücksichtigung find. p. Mitteilung., 
denen 40 Pfg. in Marken für porte 


Jüdischer Jugendverein Beuthen OS. 
Programm für den Monat Januar 
Veranstaltungen finden iu den Logenräumen 
Friedrich-Wilhelm-Ring statt 
Dienstag, 14. Januar, abends '/,9 Uhr 

VORTRAGSABEND. 
Der junge Jude in seinem Kampf um Recht u. Existenz 

Montag, 20. Januar, abends / Uhr 


DS” FRAGEABEND 
Referent Herr Rabb. Dr. Melchior 


Dienstag, 28. Januar, abends ',,9 Uhr 
Herr Prof. Dr. Golinski: 


Ueber die großen Propheten 
Der große Unbekannte des Exils 


Die verehrten Gemeindemitglieder und alle 
Jugendorganisationen sind zu 
staltungen eingeladen. 


Metallvetten, 


Auflegematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Hindenb 
Piekarer Stratze 23. Kronprinzenstra 


Miet⸗Geſuche 
Lokal geſucht. 


Für eine Neugründung der Textilbranche 
wird ein größeres Lokal geſucht, Angeb. unt. 
B. F. 1779 an Rudolf Mosse. Breslau. 


200 — 300 Stück innen 
Kaufgeſuche und außen verzinkte 


Deutſcher Sieg bei den Akademiſchen 


Welt⸗Winterſpielen 


Die Gkiſtaffel ſchlägt die geſamte internationale Klaſſe 


[(Eigene Drahtmeldung) 


Davos, 12. Januar. 

Am vorletzten Tage der 2. Akademiſchen Win⸗ 
terſpiele in Davos kam zunächſt der Skiſtaffellauf 
über 30 Kilometer zur Erledigung. Er brachte der 
glänzend aufeinander eingeſpielten deutſchen Mann⸗ 
ſchaft, beſtehend aus v. Kaufmann. Puck, Rommel, 
Oſtermaier und Zachäus einen vielbejubelten Er⸗ 
iolg, Um mehr als eine Minute wurde die Mann⸗ 
ſchaft der Tſchechoſlowaken geſchlagen. Auch die 
zweite deutſche Vertretung, beſtehend aus Holz⸗ 
richter, Bautler, v. Langsdorf, Pahl und Zacha⸗ 
vias hielt ſich recht achtbar und kam auf den ſie⸗ 
benten Rang. 

Die Eisſchnellaufen wurden mit den 
Strecken über 100 und 5000 Meter abgeſchloſſen. 
Ueber beide Strecken gab es neue Weltrekordzei⸗ 
ten. Thunberg verbeſſerte die von Ballan- 
rud im Vorjahre in Drontheim mit 1:31, auf⸗ 
geſtellte 1000 Meter⸗Zeit auf 128,4 und Bal⸗ 


Frl. Erben, Brückenberg mit 3:15, 8 Min. den 
Meiſtertitel vor Frl. Mehle. Zittau Frl. Poitſch, 
Oydin mit 3:189 Min. Bei den Herren ſicherten 
ſich Breiter Handler, Brückenberg, den 
Titel eines Kampfſpielmeiſters in 2:589 Min. 
und erzielten auch die ſchnellſte Zeit des Tages. 
Zweite wurden die Gebr Poffelt, Reichenberg, in 
300,4 Min. An der Talſperre kam die Kampf⸗ 
ſpielmeiſterſchaft im Eisſchießen zum Austrag, bei 


dem die Bayern dominierten. Sieger wurde der 


Eisſchießverein Zwieſel. Bapernwald, 
mit 8 Spielen und 224 Punkten vor der Meiſter⸗ 
mannſchaft des Eisſchießvereins Frauhenau mit 
7 Spielen und 247 Punkten. Von den ſchleſiſchen 
Mannſchaften belegte Krummhübel den vierten 
Platz. 


Die canadiſchen Eishockeyſpieler traten in dem 
weſtſchweizeriſchen Kurort Chateau d'D ex 
auf und begnügten ſich dort im Spiel mit dem 
dortigen Eislaufverein mit einem Ergebnis von 


langrund lief über 5000 Meter mit 6:0 


821,6 eine neue Weltrekordzeit heraus. Bemer⸗ 
kenswert war in dieſem Lauf das mäßige Ab- 
ſchneiden von Thunberg. der in 8:48 nur Vierter 
werden konnte. Trotzdem fiel ihm der Geſamt⸗ 
ſieg zu, da er drei von den vier Strecken gewon⸗ 
nen hatte, Daran änderte 1885 nichts die beſſere 
Punktzahl von Ballangrud. Akademiſcher Welt⸗ 
meiſter wurde der Holländer van der Scheer 
vor dem Oeſterreicher Jungblut. 

In den drei Konkurrenzen, die den Kunſt⸗ 
läufern vorbehalten waren, ſiegten bei den Herren 
der Schweizer 
Ilſe Hornung, Wien, und in dem nur ſchwach 
beitr'ttenen Paarlaufen die Wiener Frl. Pape tz / 
Zwack. Hier mußte ſich das bayeriſche Paar 
Frl. Schwendbauer⸗Anchinger aus Füſſen mit dem 
dritten Platz begnügen. 


die Winterkampfſpielmeiſter 
im Rodeln 


(Eigene Draht meldung.) 
, Krummhübel, 12. Januar. 
Der zweite Tag der Deutſchen Winterkampf⸗ 
ſpiele in Krummhübel brachte berits einen Groß⸗ 
kampftag für die Wintersportler. Die Rodel. 
meiſterſchaften auf Kunſtbahnen, die 
auf der 1350 Meter langen Bob. und Kunſtrodel⸗ 
bahn zum Austrag kamen, waren äußerſt hart 
umkämpft. Am Sonntag vormittag wurde die 
Rodel-⸗Einſitzer⸗Meiſterſchaft ausgetragen. Bei 
den Damen holte ſich Frl. Klecker, Wien, mit 
3:198 Min. die Kampfſpielmeiſterſchaft vor Frl. 
Poi ydin, die 3:20,85 Min. benötigte und 
Frl. Scholz, Reinerz. Im Herren⸗Einſitzer brachte 
der deutſche Meiſter Breiter, Brückenbera, mit 
3:00,1 Min. den Titel eines Deutſchen Kampf. 
ſpielmeiſters an ſich, vor dem Deutſch⸗Böhmen 
Poſſelt mit 3:00,2 Min. und dem Eu ropameiſter 
Preißler, Reichenberg 3:01,8 Min. Am Nach⸗ 
mittag gelangten dann die Kampfſpielmeiſterſchaf⸗ 
ten im Doppelzweier zur Durchführung. Bei den 
Damen errangen Fr. Hampel, Krummhübel / 


diesen Veran- 


Moderner 


Kinderſport⸗ 
wagen 


zu kauſen geſucht. 
Angebote u. H. F. 34 


08. 
291. 


nungen d 


Ein neuer, un- 
gebrauchter 3 Tonnen 


Laſtwagen⸗ 
Anhänger, 
erſtklaſſiges Fabrikat. 


ſteht billig z. Verlauf. 
Zu beſichtigen bei 


örfabeit, 


Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 30. 


alte Kleidungsstücke 
und Schuhwerk, 


Komme ‚auswärts, 


Eiſenfäſſer 


mit 200 und 300 Siter 
Inhalt, gut erhalten. Fa 


u verkaufen. Anfrag.] unter 


7 


Dr. Gautſchi, bei den Damen 


40% %%% %% %%% 
Wir verkaufen von heute ab: 
Frisches Schweinefleisch, Bauch 


Kotelett, Kamm und derb mit Beilage 


oppeiner und Knoblauchwurst 
von nur reinem Schweinefleisch per Pfd. nut 1.10 Mk. 
Landschwein-Räucherspeck 


sowie sämil. nicht angeführten Fleisch- und Wurstwaren m bekannt billigen Preisen 


P. Bromisch ff, Wurstwaren 
Beuthen OS, Piekarer Str. 29 


gegenüber dem Schulkloster 


69946 
Paladin 20 


fabrifneu, Ummaͤnde 
halber für 275.— Mt. 
abzugeben. 
Matzel. Breslau, 
Goetheſtraße 31. 


Erfolg bewährten 
Cekamenthol. 
Tabletten 


stets vorrätig in der 
Central-Apotheke,hleiwitz|2. Rredenzen, 1 eſchenes Bett mit Auflege⸗ 
Wilneimstraße 34. 
Speziallaboratorium 
für Harnanalysen. 


achl⸗Angebole 
„Montania“, U. m. b. H., 


[ae 27 70 
Ein gutgehendes 


Nestaurant 


in Oppeln 
iſt zu verpachten. Es 
kommen nur füngere 
N — m. Kaution 
find gegen Kaſſe ſoſort in Frage. Zuſchriften 
A 8. 121 110G. d. gei an 9 
ng. u. B. 1219 a. d. ſind zu richten u. B. 1 . d. Zeitung Oppeln. 
bringt Gewinn IJ. 5. 8. Beuthen Os. Jan die G. d. 2. Beuthen. U i eee 


Harry Stein in großer Form 


In glänzender Verfaſſung zeigte ſich der ches 
malige deutſche Meiſter Harry Stein im Ber⸗ 
liner Spichernring. Was er in ſeinen 
vielen Kämpfen in Frankreich und Belgien ge⸗ 
lernt, wandte er bei ſeinem Widerſacher, dem 
auten Belgier van Paemel, nutzbringend en 
und erntete dafür den ungeteilten Beifall des bis 
auf den letzten Platz gefüllten Hauſes. Paemel 
wurde einwandfrei nach Punkten geſchlagen. Sehr 
aut führten ſich auch die beiden Breslauer Ex⸗ 
amateure Tobeck und Bartneck ein. Tobe 
ſchlug den ungeſtüm angreifenden Hannoveraner 
Trollmann bereits in der 1. Runde k. o. und 
Bartneck errang über den guten Techniker 
Metzner, Köln, einen klaren Punktſieg, Beſſeres 
Boxen und wirkungsvpollere Arbeit ſicherten dem 
Dortmunder Eder den Punktſieg über Walter 
Peter und im Einleitungskampf ſtreckte der Ber- 
liner Schmidthaber gegen ſeinen Landsmann 
Ahrens in der zweiten Runde die Waffen. 


Paolino beſiegt v. Porat 


Norwegens Schwergewichts-Boxmeiſter Otto 
b. Porat erhielt in New Pork Gelegenheit, ſich 
im Kampf mit dem Spanier Paolino von feiner 
kürzlichen Tiefſchlaaniederlage durch den Englän⸗ 
der Phil Scott reinzuwaſchen. Anfangs. fah es ſo 
aus, als ob der in Gewicht und Größe begün⸗ 
ſtigte Porat (92,3 Kilogramm) ſeinen Widerſacher. 
der nur 88.2 Kilogramm wog, über den Haufen 
rennen würde. Paolo mußte in dex erſten 
Runde ſchwer einſtecken und war dem knock out 
nahe; er W Ic 3 8 ar 

eichen überraſchen nell und ging nun ſeiner⸗ 
s zu einer recht erfolgreichen Offenſide über. 
indem er den Gegner aus gut gedeckter Poſition 
mit ſchweren Hakenſerien bearbeitete die ſicht⸗ 
bare Wirkung hinterließen. In der 10. und letz⸗ 
ten Runde war v. Porat mit ſeinen Kräften fertig 
und mußte ſeinem Gegner einen klaren Punktſien 
überlaſſen. Der Norweger iſt damit aus dem 
engeren Kreis der Bewerber um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft endgültig ausgeſchaltet. 


per Pfund nur 1.10 Mk. 
per Pfund nur 1.20 Mk. 


per Pfund nur 1.20 Mk. 


Fleisch- und 


999994444 


Versteigerung! 


Dienstag, den 14. Januar 1930, ab 9 Uhr 
vorm., verſteigere ich in meiner Auktions⸗ 
Halle, Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltke. 


— — ꝛ— 
an die Geſchäftsſtelle[ Bei Hustenreiz und platz), freiwillig gegen Barzahlung: 
d. Ztg. Beuthen OS. e 
e mi 


Arbeitsmädchen 


kann ſich zum ſofortigen Antritt melden. 


Kindler & Berdeſinſti, 


Beuthen O.⸗S., Reichspräſidentenplatz 9. 


Erschei-] Herrenwintermäntel, Damenklelder, Schuhe, 
t bestem neue Zithern, Lauten, Violinen. 


Ferner ab 12 Uhr: 


1.eleg. tompl. Speisezimmer 223. 


2 moderne Küchen, 1 dreiteiliger Spiegel» 
ſchrank (Eiche), 1 dreiteiliger weißer Schrank, 


matratze, Tiſche, 1 Standgrammophon, 2 Tiſch⸗ 

e 2 Teppiche, 2X3 m, 1 Plüſch⸗ 

eppich, 243% m, 2 weiße Kinderwagen 
u. v. a. m. 

Beſichtigung % Stunde vorher. 1 


Beuthener Auktionshalle 
Inh: Wanda Marecek. 
Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecek. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 

Spezialität: 0 
Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren» 
lager, Uebernahme ganzer Wohnungen und 

Nachläſſe zur Verſteigerung 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
Gebe hohe Vorschüsse. 
Selevhon 4411 
Geschäfiszeit bis auf weiteres 
täglich nur von 3—5 nachm. 


> 
„ 


Gleiwitz habe die Stürme di 


““ 


Der im Grünſchmuck ſtehende Münzer⸗ 
taal des Hauſes Oberſchleſien vereinte am 
Sonntag eine überaus große Feſtverſammlung 
zur Feier des 60 jährigen Beſtehens des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz 
Gleiwitz⸗Stadt und des Kreisvereins Toſt⸗ 
Gleiwitz. Vertreter der ſtaatlichen und ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden, der Geiſtlichkeit aller Konfeſ⸗ 
ſionen, der Induſtrie und der Kaufmannſchaft, 
Vertreter der caritativen Verbände und die füh⸗ 
renden Perſönlichkeiten der caritativen Bewegung 
nahmen an der Beſtehensfeier des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins teil. Von der Bühne grüßte 
das Symbol der caritativen Bewegung, das rote 
Kreuz in weißem Felde. 

Mit dem Pialm „Gott iſt mein Hirt“ von 
Schubert eröffnete das Frauenquartett der 
Damen Dietrich, Koeppel, Heide und 
Schwerdtner die Feier, am Harmonium von 
ee Kauf überaus eindrucksvoll be⸗ 
gleitet. 


Frau Oberſtudiendirektor 
Groſſer 


begrüßte als erſte Vorſitzende des Vaterländiſchen 
Frauenvereins Gleiwitz⸗Stadt die Anweſen⸗ 
den, insbeſondere die zweite Vorſitzende des 
Hauptverbandes der Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
vereine, pri von Kurowſky, Oberpräſiden⸗ 
ten ukaſchek, Landesrat Paduch als 
Vertreter des Landeshauptmanns, die Vorſitzende 
des Verbandes Schleſien, 5 Landesrat Scha ⸗ 
lehn, . r Geisler und die 
übrigen Gäſte der Feier. Die Rednerin führte 
aus, daß der Verein auf ſechzig Jahre zurück 
blicken könne. Was er in dieſer Zeit geleiſtet 
habe, er 8 die Feſtſchrift, gebe ein Bild von 
der Entſtehung und Entwicklung des Vereins, der 
ſtets alle Kräfte für die Erfüllung feiner Auf- 
gaben eingeſetzt habe. Dieſe 


ieſe Feier ſolle eine 
eindrucksvolle Mahnung ſein, 


dieſe Kräfte auch 


weiterhin einzuſetzen, um zum Wohle der 
r t zu arbeiten. Wunden zu heilen 


und Kranke zu pflegen ſei von je die Aufgabe der 
deutſchen Frau geweſen. Auch in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit blute das deutſche Volk aus tau ⸗ 

d Wunden, und Hilfe ſei auf allen Seiten er- 
forderlich. Der Bgterländiſche Frauenverein 

rieges u 

der Nachkriegszeit ſo gl 110 A nen 
daß er dank Opferwilligkeit ſeiner Mitglieder 
geſtärkt daraus hervorgegangen ſei. Der Ver 
ein arbeite in enger Fühlung mit den Bebör⸗ 
den. Es ſei fein Beſtreben, nicht nur mit ma⸗ 
teriellen Mitteln zu helfen, ſondern auch 
die Verbindung von Menſch zu Menſch zu knüp⸗ 
ſen und mit Freude und Liebe zu wirken. Freude 
und Liebe feien die Hauptſtützen der Arbeit. 


Frau Gräfin Stolberg 


blog ſich den Begrüßungsworten als Vorſitzend⸗ 
— Kreisveveins Tot leiwitz an, gab ihre 


Freude über das zahlreiche Erſcheinen der Feſt⸗ 9 


gäſte Ausdruck und führte aus, daß wohl keine 
caritative Arbeit ſo tief in die menſchlichen Ver⸗ 
Fut eingreite, wie die Arbeit der freiwik 
igen Wohlfahrtspflege. Nur unter 
ene * ſei ed einigen N ii 
tadt und Land gemeinſame Verein in 2 
Verein für die Stadt Gleiwitz und für das Land 
getrennt worden, weil die Fülle der neuen Auf⸗ 
gaben, die durch Krieg und Nachkriegszeit erwach⸗ 
ſen waren, dahin drängten, ſich den beſonderen 


CCC 


jo daß es dem DHL. ſchon im Jahre 1899 ge. 
ng, für feine Mugabe zur Einführung des 
reichtsgeſetzlichen Ladenſchluſſes 50 000 Unter ⸗ 


Gleiwitz, 13. Januar 


— 
2 


60 Jahre im Dienste der Caritas 
Die Jubiläums 
Frauenvereine 


Eigener 


Arbeit auf den verichiedenen Gebieten der Ber 
kätigung der Nächſtenliebe zu ermöglichen Gerade 
auf dem Lande, wo fo unendlich viel Not und 
Leid zu lindern ſei, wo es erſchwert ſei, dieſe Not 


an die amtlichen Stellen heranzutragen, n 


Verhältniſſen anzupaſſen und eine Vertiefung | 


auch nicht die Einrihtungen vorhanden ger 
weſen ſeien, die es den amtlichen Stellen ermög⸗ 
licht hätten, auf den Anregungen der freiwilligen 
Wohlfahrtspflege fußend ihre Entſchlüſſe zu faſſen 
habe es ſich als dringend notwendig 7 
r in größerer Zohl zu ſchaffen, 
deren Arbeit den örtlichen Bezirken gewidmet 
geweſen ſei. In der Zufam menfaſſung der 
Zweigvereine im Kreisverbande ſei dann die obere 
Stelle gegeben geweſen, die den Zweigvereinen die 
Arbeit durch Anregung und finanzielle 
Hilfe erleichtern konnte. Viel ſtille und 
ſelbſtloſe Arbeit ſei in den Zweigpereinen 
geleiſtet worden. Insbeſondere habe die Möglich⸗ 
keit beſtanden, die Arbeit der Schweſtern⸗ 
ſtationen durch die Einrichtung von Kinder⸗ 


ſtellen, durch Maßnahmen für die Krankenpflege, 
die Jugendpflege und die Betreuung der Alten, 
Siechen und Obdachloſen zu fördern. Gräfin 
Stolberg dankte ſchließlich den vielen Helfern 
und Förderern der Arbeit des Kreisvereins, ins⸗ 
beſondere dem Oberpräſidenten und feinen Mit⸗ 
arbeitern, den Kreiskörperſchaften, der Landes⸗ 
verſicherunasanſtalt, dem Landeshauptmann, den 
Krankenkaſſen und dem Provinzialverbande der 
Vaterländiſchen Frauenvereine Oberſchleſiens für 
ihre Unterſtützung. - 


Oberbüroermeiſter i. N. 
Miethe 


berichtete nun über die bisherige Tätigkeit und 


Entwicklung des Vaterländiſchen Frauenvereins]d 


Gleiwitz Stadt und wies auf die Feſtſchrift hin, 


in der die Vorſitzende, Frau Oberſtudiendirektorf ſtelle 


Großer, die Berichte mit viel Liebe und großer 
Sorgfalt zuſammengeſtellt habe. In ſeinem Bes 
richt hob Oberbürgermeiſter Miethe beſonders 
die Gründung der Auguſtaſchule und dann die Er⸗ 
richtung des Kindergartens an der Paul⸗Keller⸗ 
Straße hervor, wobei er Direktor Merten von 
der Deutſchen Land- und Baugeſellſchaft m. b. H. 
für ſein Entgegenkommen bei der Errichtung des 
Kindergartens den Dank des Vereins ausſprach. 
ee I Ueberblick über- die bisherigen Vor. 


{ 
acht Jahren Vorſitzende ift und gab dem 
Ausdruck, daß ſie noch lange Jahre an der Spitze 
des Vereins ſtehen möge. 


Als Schriftführer des Vereins berichtete 


Landrat Harbig 

über die Tätigkeit des Kreisverbandes für Gleiwitz 
Land und der im Landkreiſe gegründeten 110 
vereine feit der Trennung vom Verein Gleiwitz 
Stadt. Schon vor Jahren ſei erkannt worden, 
ſo führte Landrat Harbig aus, daß die Steige⸗ 
rung der Kräfte der caritativen Arbeit auf dem 
ande ſich nur durch Uebertragung der Arbeit auf 
Zweigvereine in den örtlichen Bezirken verwirk⸗ 
lichen laſſe. Man habe zunächſt die Arbeit der 
Vaterländiſchen Frauenvereine vom Roten Kreuz 
auf dem Lande volkstümlich machen wollen, um 
die Bevölkerung aller Schichten und Konfeſſionen 
für die Arbeit zu gewinnen und ſie damit zur An⸗ 
erkennung der Roten⸗Kreuz-Arbeit der Frauen⸗ 
vereine zu beſtimmen. Nachdem die Zweigvereine 
geſchaffen und der Kreisverband errichtet geweſen 
ſeien, ſei man an die Arbeit heraugegangen und 
abe vor allem in den Zweigbereinen die ſtarke. 
Verbindung mit den Sch i 
ber Ce Zarbeit anfeh d 
er Caritasarbeit anſehen mußte. Soweit die 
Schweſternſtationen nicht vorhanden waren, ſei 


weſternſtationen 


ſchriften ſelbſtänd ger Geichäftsleute zu ſammeln. man an die Errichtung ſolcher Stationen heran⸗ 


ie ſetzten ſich durch und ſcharten immer 
Kaufmannsgehilfen um das DHV. Banner: An⸗ 
fang 1900 noch 32 000 Mitglieder, waren es 1906 
chon 75 000, 1914 gar 160000, und heute ſind 
es ſchon über 380 000, darunter 0 
Lehrlinge. Mit Recht darf er ſich als den größ⸗ 
ten Angeſtellten⸗Verband der Welt bezeichnen. 
t dieſer großartigen äußeren Entwicklung hielt 
t Ausbau der vortrefflchen Selbithilfe- 
Einrichtungen gleichen Schritt. Einige 
bien aus der Arbeit des DV. im letzten 
ahre deuteten an, in welchem Umfange der Ver⸗ 
ſeinem von Schickſalsſchlägen betroffenen 


Mitgliedern Oilſe angede den laſſen konnte. Auch 
die Bilder des Filmes zeigten, wie eilig der 


Dog für feine Anhänger forgt. Mochten es nun 
— She aus den 1 Rinder und Er. 
er ar 
a ex HV. u 
Lobeda (bei Jena), die Eee 8 En 


und Treiben der Uebungsfirmen der 5 77 


abteilungen — alle Einzelhei . 
dem Gelamtb'Id eiger de eiten rundeten ſich zu 
ſation, die ſich 


. eingebettet in das Bekenntnis zum 
\ Gedanken, der in dieſem Film 
vo Me Fackelzuge zum Sambı — Bis- 
5 1 ö ambur i8« 
marck Denkmal — Ausdruck 1 15 
Am Nachmittag fand eine gut beſuch in⸗ 
— ungsfe ier für Ye Miüglieber ſtatt, = ek 
a 
mũ 


tlichen Beiſammenſein im neuen He 


im. 


mehr gegangen, 


allein 70 000 Verb 


ſich die Verbandsangehör gen zu einem ge⸗ 


wobei der Kreisverband aber beute noch, 
nicht vor dem Abſchluß der Arbeiten ſtehe. Von 
beſonderer Bedeutung ſei es geweſen, daß in den. 
Schweſternſtationen auch die Einrichtungen für die 
eſſerung der Krankenpflege geſchaffen 
wurden und auch die nötigen Lebensmittel 
bereitgeſtellt wurden, um eine beſſere Ernährung 
der Kranken zu erzielen. Dann habe man die 
Söäuglinasfürſorge⸗ und Mütterbe- 
ratungsſtel len, die von einem Arzt betreut 
werden, an die Schweſternſtationen angegliedert. 
Dieſe Einrichtung erfreue ſich großen Huſpruchs. 
Weiterhin ſei für eine beſſere Einrichtung der 
Kleinkinderſchulen durch Bereitſtellun 

von Einrichtungsgegenſtänden un 

Anſchauungsmaterial geſorgt worden. Als weiteres 
Gebiet der Betreuung habe ſich die Einrichtung 
und Verbeſſerung der Haushalfungs⸗ 
ſchulen für die ſchulentlaſſene weibliche Ju⸗ 
gend ergeben, die an Jugendheime angegliedert 
wurden, ſoweit es ſich mit den vorhandenen 
Räumlichkeiten vereinbaren ließ. Von beſonde⸗ 
rem Intereſſe ſei für die weibliche Jugend die 
Einrichtung don Wäſcheſpaxkafſen gewe⸗ 
fen, in denen die Ausſteuer genäht und den jun⸗ 
gen Mädchen die Möglichkeit geboten werde, ſich 
eine billige Aus ſteuer ſelbſt anzufertigen. 
Das Gebiet der Kinderſpeiſungen in den 
Schulen ſei eine von den Damen des Vaterländi- 
ſchen Frauenpereins gern übernommene Aufgabe. 
Die letzte größere Arbeit des Kreisverbandes ſei 
die Einrichtung der Schweſternſtation in Brze⸗ 
zin ka mit allen neuzeitlichen Erforderniſſen. auch 
mit Rundfunk, geweſen. Die Arbeit im 
Kreisverein ſei in der beſten Entwicklung begrif⸗ 


8 


fen und werde immer größere Bedeutung gewin⸗ 


PUK re 
.. 


Gleiwitz 6 


horten, Mütterberatungs- und = vaterländiſcher Opferbereitſchaft ae 


Heilung der Kriegswunden erſchweren und den 
wirtſchaftlichen Aufſtieg des Volkes in Frage 
enden des Vereins, wies der Redner darauf 
fende n Sd Tri. DER Groß 8 ri 


die man als den gegebenen > in enger 


Bericht) 


nen, wenn eg die ehrenamtlichen Kräfte 
zur Verfügung ſtehen und wenn auch die Behör⸗ 
den und andere Stellen mit Rat und finanzieller 
Unterſtützung eingreifen. Die Hilfe in der Roten ⸗ 
Kreuz⸗Arbeit werde von Frauen und Mädchen 
aller Stände geleiſtet 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


„führte aus, daß das Jubiläum des Vaterländiſchen 


Frauenvereins in eine Zeit falle, in der ſich das 
deutſche Volk in einem ſchweren Daſeins 
kampfe befinde. Es gelte nach außen hin die 
Gleichberechtigung und die Lebens⸗ 
rechte des deutſchen Volkes unter den anderen 
Völkern wieder zu gewinnen, nach innen, das Volk 
in einem ſtarken und lebensfähigen Staat zu eini⸗ 
en und zu ſichern. Nach beiden N hin 
ei ein ſtarkes Wollen erforderlich Auf dem 
Boden der gegebenen Verhältniſſe mühe aufgebaut 
werden, aber das könne Bun gelingen, wenn nicht 
jeder einzelne Hand anlege und alle ſich im 


2 
* 


menfinden. 
daher zu 
Vaterländiſ 


er 


Dies erfordere viel Opfer get ft ven 
ei gerade 
eſen 


eier der Vaterländiſchen 
stadt und Land 


Oberpräſident Dr. Lukaſ det 


übermittelte hierauf namens der Preußiſchen 
Staatsregierung dem Verein herzlichſten 
Dank für feine Tätigkeit und herzliche Glück 
wünſche anläßlich der Feier 60jähriger treuer 
Arbeit an Staat und Volk. Von den Vorrednern 
ſei ein reiches Bid der caritativen Tätigkeit des 
Vereins 8 worden. Der Staat nehme regſten 
Anteil an dieſer Arbeit, er ſei dankbar da⸗ 
für und verſpreche, weiter zu helfen. Für den 
Staat bedeute aber die Arbeit, die im Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenverein geleiſtet werde, mehr als nur 
caritative Arbeit. Frauenarbeit ſei heute ument- 
behrlicher als je. Mit ihrer Liebesarbeit ſei die 
— der Ausgleichspendel, der den über ſein Ziel 
inausgegangenen Mann wieder auf ſeinen Weg 
zurückführe. Der Vaterländiſche Frauenverein ſei 
bier die große Klammer, die die zweiſprachige 
Bevölkerung 8 und an den Staat 
herangeführt hat. Beſonders dankbar müſſe an 
die Arbeit der Vereine dor zehn Jahren, in den 
Schickſalsjahren Oberſchleſiens zu- 
rückgedacht werden. Es ſei der größte Ehrentitel, 
daß nicht politiſch gerede. ſondern mit werktä⸗ 
tiger Liebe von den Frauenvereinen gezeigt 


bm worden ſei, wohin das oberſchleſiſche Volk gehöre. 


Es jet politiſches Tun geweſen, mit dem das 
oberſchleſiſche Volk zum deutſchen Volk hingeführt 
worden ſei. Zu der Allgemeinhilfe beſon⸗ 
deren Glückwunſch und herzlichen Dank. 


Die Anſprache fand ſtarken Beifall. Dann ers 
biff 


Landesrat Paduch 


das Wort, um Glückwünſche des Landes 
bauptmanns zu übermitteln, den ein trauri⸗ 
ges Geſchick daran hindere, an diefer Feſttagung 
teilzurehmen. Die Behörde, und gerade der Lan⸗ 
deshauptmann, habe in den letzten Jobreg ertannt, 


9 


einen Grundpfeiler des Wiederaufbaugeiſtes dar⸗ was der DVaterländiihe Frauenverein für Glei⸗ 
zelle. In der heutigen Zeit der Not möge der witz in der Wohlfahrtspflege de⸗ 
Vaterländische Frauenderein die Volksgenoſſen deute. Die Wohlfahrtsarbeit erfordere heute 
mit dem Geiſte einer auf der Vaterlandsliebe ſich die Anſpannung aller Kräfte, 


Die 
Berlin. 


Frau bon Ruromifi 


übermittelte nun herzlichſte Grüße vom Haupt- 
rſtand und deſſen erſter Borſitzender, Frau Dr 
in N Seeg e t 

1 


zweite Vorſitzende des Hauptverbandes 


c. Gräfin Grpeben. Die 

s Gleiwitzer Vereins zeige: we ein e it, 
da iſt auch ein Weg. urch alle Wandlungen, 
die das Vaterland durchgemacht habe, ſei das 

iel des Vereins verfolgt worden. Gleiwitz ſei 
bier ein Vorbild für zahlreiche andere Kxeiſe 
im Reich. Beſonders auffallend ſei bei dem Glei⸗ 
witzer Verein die gerade Linie der Ent ⸗ 
wicklung. Es ſei zwar ſehr ſchwer, neue Ein. 
richtungen zu ſchaffen, viel ſchwerer aber noch 
einem Ziel und einer Aufgabe zu bleiben. 
Treue in der Arbeit für en einmal geſtecktes 
Ziel zeichne gerade den Gleiwitzer Verein aus. 
Als gelegentlich der Haupttagung in Eſſen die gute 

rbeit der Vaterländiſchen Frauenvereine im 
Oſten gezeigt werden ſollte. habe der Vorſtand 
Frau Großer gebeten, einen Bericht zu geben, 
und dieſer Bericht babe einen vollen Erfolg 
gehabt. 

Als äußeres Zeichen der Anerkennung über- 
reichte die Rednerin namens des Präſidenten des 
Deutſchen Roten Kreuzes Frau Gräfin Stol⸗ 
berg, Frau Oberſtudiendirektor Großer, Frau 
Hanna Schnur, Landrat Harbig und Kreis⸗ 
baurat Seybold das Ehrenzeichen des Roten 
Kreuzes zweiter Klaſſe und bat die Mitglieder des 
Gleiwitzer Vereins und des Kreisvereins, auch 
Zuſam menarbeit zu 
wirken. Die Rednerin ſprach die Hoffnung aus, 
daß die ſchweren Zeiten für Oberſchleſien vorüber 
ſeien und daß das Aufwärtsſtreben des deutſchen 
Volles von Erfolg gekrönt ſein werde und gab 
dem Wunſch Ausdruck, daß der Jubelverein ſich 
weiterentwickeln möge in der tatkräftigen Hilfe im 
8 des Roten Kreuzes, das keine Grenzen 
enne. 

Für den Oberſchleſiſchen Beopinztalberbonb 
oten 


„bei 
e 


der Vaterländiſchen Frauenvereine vom 


Kreuz überbrachte . 


Frau Gräfin Matuſchka 


dem Verein berdlichſte Glückwünſche, die dahin 


ingen, daß der Verein ſich unter der Jührun 
feiner bewährten Vorſitzenden weiter ſo blühen 
entwickeln möge wie bisher. In lautem Jubel zu 
feiern verbiete der Ernſt der Zeit, aber doch fü 
es notwendig, ein wenig Sonne zu verbreiten. 
Ein . gamer Aufbau müſſe erfolgen, die 
fittliche Grundlage des Volkes ane ge 
feſtigt werden, dem, der ſich in Notlage befinde, 
müſſe geholfen 1 BO. wer er ſei und 
worauf die Notlage zurückzuführen ſei. Die cari⸗ 
tative Arbeit folle der höchſte Ausdruck helfender 
Liebesarbeit am Nächten ſein, in engſter Zuſam⸗ 
menarbeit und 6 Vertrauen müſſe 
die Arbeit geleiſtet werden. Der Jubelverein 
habe feine Arbeit ſtets ſorgſam und anerkennens⸗ 
wert ausgeführt, und dafür danke ihm der Pro- 
vinzialverband. Für mehr als zwanzigjährige 
Tätigkeit im Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ 


vereins Gleiwitz überreichte Frau Gräfin Ma⸗ 
tuſchka drei Damen des Vereins, und zwar 


Frau Sanitätsrat Kuczor a. Frau 
Math ia8 und Frau Fabrikbeſitzer Kuſch⸗ 
nitzkty Diplome des Provinzialverbandes. 


—— nn en nenn men wu 


Profeſſor 


fie werde immer ſchwieriger, und die Arbeit wachſe 
ſtändig. Landesrat Paduch übermittelte auch die 
Grüße der Männer vom Roten Kreuz, 
deſſen Propinzialverband mit dem Frauenverein 
ein herzliches Band verbinde. Große Aufgaben 
ſeien auf dem Gebiet der Zuſammenarbeit noch zu 
löſen, beſonders im Straßenhilfs und 
Sanitäfsdienſt Man dürfe hier mit Hoff, 
nung in die Zukunft ſehen, da ſchon die Jugend 
mit den Ideen des Frauenvereins erfüllt werde. 
Das Gleiwitzer Jugendrotkreuz ſei vorbildlich 
für ganz Oberſchleſien, und es werde dazu beitra⸗ 
gen, daß das Jugendrotkreuz überall feſten Fuß 
faßt. N 
Namens der Arbeitsgemeinſchaft der caritali⸗ 


ven Frauenvereine würdigte 


Frau Lowack 


die Tätigkert des Vaterländiſchen Frauenvereins 
vom Noten Kreuz als Führer in der Woblfahrts⸗ 
beuge Nach der Staatsumwälzung babe 
geglaubt. dieſer privaten Tätigkeit entbehren zu 
können, weil man meinte, daß dieſe ſozigle Tätig. 
keit Aufgabe des Staates ſei. Sehr bald 
aber habe ſich die Erkenntnis Bahn gebrochen, 
daß der täglich größer werdenden Not des Vo! 
kes nicht büromäßig geſtenert werden kann und 
daß ſelbſt der noch ſo großzügig gr Borg Wohl⸗ 
iahrisetat die Not nicht allein bekämpfen kaun. 
Der 
pol tiſch und religiös neutral geblieben, als die 
Welle der politiſchen Leidenſchaften auch das ge- 
ſamte Frauentum erfaßt habe. Dazu gehöre viel 
Takt und Sachlichkeit. Durch die Worte 
des Oberpräſidenten ſei dem Verein die ſtaat⸗ 
liche R übermittelt worden. 
Hoffentlich werde dieſe Anerkennung bald Form 
und Inhalt bekommen. Der Veren möge er⸗ 
fare weiterwirken, zum Segen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Heimat und des Vaterlandes. 


Glückwünſche des Verbandes der Hilfsvereine 
in Oſtoberſchleſien wurden von 


Stau Dr. Speyl, Kattowitz 


übermittelt. Die Rednerin verſicherte, daß auch 
jenſeits der Grenze im Geiſte der Caritas ge⸗ 
arbeitet werde. Sr dem Beſtreben, über den 
engen Kreis der 
Not und Leiden zu lindern, wirkte die Organi⸗ 
ſation auch drüben unparteiiſch im Kreis der 
caritativen Vereine. 


Frau Dipl.-Ing. Bittner 


überbrachte ſodann die Glückwünſche des Katholi⸗ 
ſchen Deutſchen Frauenbundes, der, obwohl feine 
Ziele auf anderen Gebieten liegen, Gemeinſames 
mit dem Vaterländiſchen Fraueuberein erſtrebe. 
Nachdem Grüße von dem Breslauer Zweigberen 


übermittelt worden waren, beglückwünſchte die 
Leiterin der Jugendabteilung, 

Frl. Maria Reimann 
den Jubelverein und verſicherte, daß es der 


Jugendabteilung eine Freude ſei, mitarbeiten zu 
können. Schließlich wurde die kleine Inge Bor- 
chert, Vertreterin des Jugend⸗Rotkreuzes auf den 
Tiſch geſtellt, ſchwenkte ein Raben 
Gedichtlein und wurde bon toſendem 


eifall um⸗ 
rauſcht. Als Vertreter und Vorſitzender 


der 


* 


man 


Gleiwitzer Verein ſei auch in einer Zeit 


amilie hinaus zu wirken und 


ſagte ein 


2 
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Abend mit dem 


mich dann in die Stadt.“ 


Großkolonne Gleiwitz der Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz ſchloß ſich 


Dr. Haaſe 


den Gratulanten an und wünſchte dem Jubel⸗ 
verein, daß ſich deſſen Arbeit in Zukunft ebenſo 
ſegensreich auswirken möge wie bisher. Der 
Bruderverein beglückwünſchte den Schweſtern⸗ 
verein. Wenn auch die Arbeitsgebiete abgegrenzt 
ſeien, fo gebe es doch viele Berührungspunkte in 
der Arbeit. Gleichzeitig übermittelte Dr Haaſe 
auch die Glückwünſche des ärztlichen Kreisvereins 
Gleiwitz. Die Aerzte hätten ſich ſtets gefreut, 
wenn ſie die Erfolge des Frauenvereins ſahen, 
und der Aerzteverein werde dem Vaterländiſchen 
Frauenverein immer zur Verfügung ſtehen. 


Frl. Urſula Seybold 


brachte einen „Gruß der Jugend“ in gebunde⸗ 
ner Form ſehr wirkungsvoll zum Vortrag. Frau 
Oberſtudiendirektor Großer dankte ſodann für 
die Glückwünſche und verſicherte, daß der Verein 
im Sinne der Arbeit in den verfloſſenen 60 Jah⸗ 
ren weiterarbeiten werde. Sie bitte die Mitglie⸗ 
der, auch für die Zuknuft um ihre Mitarbeit. 

Vom Chor der Jugendabteilung wurde die 
Feier unter der Leitung von Obermuſiklehrer 
Halbig mit dem ſchön und eindrucksvoll geſun⸗ 
genen „Oberſchleſierlied“ von Scorra beendet. 

Es folgte eine gemeinſame Mittagstafel, 
bei der Oberbürgermeiſter i. R., Miethe, als 
Schriftführer des Stadtvereins, eine große Zahl 
eingegangener Telegramme und Beglückwünſchun⸗ 
gen bekannt gab. Unter den Gratulanten be⸗ 
fanden ſich u. a. Frau Kronprinzeſſin Cä⸗ 
cilie, Herzog und Herzogin von atibor, 
der Generalſekretär des Deutſchen Roten Kreu⸗ 
zes, Freiherr von Rotenhan, Frau Regie⸗ 
rungsrätin Dr Anna Mayer vom Volkswohl⸗ 
fahrtsminifterium, die frühere Vorſitzende des 
Gleiwitzer Vereins, — Landrat von Shroe- 
ter, Breslau, Freiherr von Oeynhauſen⸗ 
Gräfenburg, 1 des Weltkrieges Dele⸗ 
gierter des Roten Kreuzes 
regierungs⸗ und Medizinalrat Dr. Puſch, Bres- 
lau, früher Leiter des Wohlfahrtsdezernats bei 
der Oppelner ei er Oberregierungs⸗ und 
Medizinalrat Dr Janzon, Oppeln, der jetzige 
Leiter des r der Regierung, 
Landrat von Stutterhein, Breslau, Land⸗ 
rat Urbanek, Beuthen, Regierungsdirektor Dr. 
Weigel, Oppeln, rau Gräfin Garnier, 
Turawa, Oberbürgermeiſter Knakrick, Beuthen, 
Chefredakteur Schadewaldt, Beuthen, Prälat 
Jaglo, Gleiwitz. Stadtpfarrer Sobek, Glei- 
witz, Erzprieſter Globiſch, Gleiwitz⸗Petersdorf, 
Diviſionspfarrer Meier, Gleiwitz, der Zentral- 
verband der Kriegsbeſchädigten Gleiwitz, 
Turnverein Vorwärts, Gleiwitz und eine große 
Zahl von Vaterländiſchen Frauenvereinen 
aus ganz Oberſchleſien. 

Der Feſtabend im Stadttheater war am 
Feſtkonzert der Schleſiſchen 
Philharmonie unter der Leitung von Pro⸗ 
feſſor Dr Dohrn der geſellſchſaftliche Höhepunkt 
und ein glanzvoller Abſchluß der Beſtehens⸗ 
eier des Vaterländiſchen Frauenvereins Gleiwitz. 


Bauthjon und Kreis 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend um 
20 (8) Uhr, findet in Beuthen die Aufführung 
des amüſanten Luſtſpiels von Curt Götz „Inge⸗ 


borg“ ſtatt. Auf die 15. Abonnementsvorſtellung 


am Mittwoch, dem 15. Januar, um 20 (8 Uhr), ſei 
beſonders aufmerkſam gemacht, da an dieſem Abend 
= erſten Male „Der Geiſterz ug“ in Szene 
geht. 


Das schwarze Schaf / 


16) 

Seine hohe Geſtalt verſchwand hinter ihrem 
Wagen in der Dunkelheit, und Gwendoline rollte 
in ſchnellem Tempo sem Hauſe — eine 
Beute von Gewiſſensbiſſen und net bor den 


in Gleiwitz, Ober⸗ 


ae 
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Zehn Jahre „Volk ohne Raum“ ; 


Trauerkundgebung der Hftuerbünde | 


DBrabtmeldüuno unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 13. Januar. In den großen Räumen werben für dieſen Gedanekn, die aufrütteln, die 
des Berliner Wintergartens fand am ſich gar nicht klar machen, was es heißt, für deut⸗ 
Sonntag eine Trauerkundgebung der Landsmann⸗ ſches Volkstum zu kämpfen, und was es für die 
ſchaftlichen Oſtverbände aus Anlaß des zehnjähri⸗ Zukunft bedeuten würde, wenn unſere Außen⸗ 
gen Gedenktages der neuen Grenzziehung im poſten in dieſem Ringen unterliegen ſollten. Wir 
Oſten ſtatt. An der Kundgebung waren ſämtliche wollen aus dieſer ernſten Stunde die Kraft neh⸗ 
Verbände der preußiſchen Landsmannſchaften be- men. der Heimat zu dienen in unwandel⸗ 
teiligt, und zwar der Bund Heimattreuer Oſt⸗ barer Treue. 


preußen, der Memel⸗Landbund, der Nach de iſſen 5 + 
Weitpreugenbund der Reichsbund der en een eee eee 


Danziger, der Reichsbund der Poſener, die 
Vereinigten Verbände Heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſier, der Reichsverband Heimattreuer 
O ſt⸗ und Weſtpreußen, der Reichsbund Hei⸗ 
matliebender Hultſchiner und der Arbeitsring 
oſtdeutſcher Studenten verbände. 

Der Vorſitzende der Landsmannſchaftlichen 


Oſtverbände, 
Graf Baudiſſin 


führte in ſeiner Anſprache u. a. folgendes aus: 


Landtagsabgeordnete Riedel 


gendes aus: 

„Wir gedenken heute mit beſonderer Herzlich⸗ 
keit, aber auch mit großer Wehmut und Trauer 
derer, die vor und nach dem Friedensvertrage von 
Verſailles Leben und Exiſtenz zum Schutze der 
deutſchen Grenzen eingeſetzt haben. Man kann 
zwar auf der Landkarte mit bequemen Strichen 
ohne ſonderliche Mühe neue Grenzen ein⸗ 


ftragen, man kann das aber nicht in die Wirk⸗ 
„Memelland, Soldau, Danzig, lichkeit umſetzen, ohne damit gleichzeitig wert⸗ 
Poſen und Weſtpreußen zum größten Teil, volle Wirtſchaftsguellen zum Berfiegen brin⸗ 


niederſchleſiſche Kreiſe, weite Gebiete 
Oberſchleſiens, Hulrſchiner Länd⸗ 
chen, all dieſes deutſche Land ging uns mit einem 
mal verloren. Jedes einzelne von ihnen ein un⸗ 
erſetzlicher Verluſt, den keiner von uns 
verſchmerzen kann. Aber über dieſe Grenze wandern 
die Gedanken lebhaft und innig hinüber und 
herüber. Ueber noch ſo ſtarke 8 reichen 
ſich unſere Gedanken die Hand. Wir können und 
ſollen unſexen Volksgenoſſen immer wieder zeigen, 
daß wir über der eigenen Not ihr ſehr viel 
härteres Schickſal nicht vergeſſen, daß wir 
ihnen ihr treues Feſthalten danken. Wir ſollen 


\ 


* Beuthener Madrigalchor. Thaliathenier. Montag bis Sonntag, den 19. 
tag, Probe und Verſammlung. anuar, 20,15 Uhr, „Trojaner“ (ausſchließlich 


gen und wirtſchaſtlichen Schaden anzurichten, der 
überhaupt nicht wieder gut gemacht werden kann. 
Es müſſen beſonders großzügige Maßnahmen 
zum Schutze der öſtlichen Wirtſchaft und zu ihrer 
weiteren Erſtarkung durchgeführt werden, und 
war auf weite 5 nsbeſondere ſollte für 
andwirtſchaft der Oſtbezirke noch über die all⸗ 
gemeinen agrarpolitiſchen Maßnahmen hinaus 
eine Aktion eingeleitet werden, die nicht auf ein⸗ 
zelnen Zuſchüſſen, ſondern auf der Grundlage 
17 55 ſorgfältig ausgearbeiteten Planes beruhen 
müßte. 


— ie andere eite“). 
13. Januar, abends 8,15 Uhr, Fires im Kon- Sonnabend, den 18. Januar, 15,30, Uhr, 
zerthaus eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Aus „Schneewittchen und die ſieben 


Zwerge“. Sonntag, 15,30 Uhr, „Die andere 
Seite“. 

Stadttheater. Montag „Der Troubadour“. 
Diensta, i 


Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung 
möglichſt vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
dringend notwendig. 

„Die Hochzeit des Figaro“, 
Mittwoch „Die Geiſha“, Donnerstag „Ma⸗ 
ſchiniſt Hopkins“, Freitag „Die Bo⸗ 
héme“, Sonnabend „Die Walküre“, Sonn⸗ 
tag, 15 Uhr „Carmen“, 20 Uhr „Die Iufti- 
gen Weiber von Windfor“, a 


Loobſchütz und Kreis 


Wahl von Magistrats mitgliedern. Bei 
der am Freitag ſtattgefundenen Stadtverordneten 
ſitzung wurden die ſechs Stadträte gewählt. Das 
Zentrum erhielt vier Sitze und zwar Kaufmann 
Alfred Brandel, Maurermeiſter Paul Mu- 
ſchik, Landwirt Paul Juſt und Fahrradhänd⸗ 
ler Franz Völkel. Die Wirtſchaftliche Ver⸗ 
einigung und Deutſchnationalen ein Sitz, Fabrek⸗ 
beſier Karl Kittel, die Sozialdemokraten ein 
Sitz, Kaufmann Albert Purſchke, Als Bei⸗ 
geordneter wurde der bisherige Stadtrat So m⸗ 
mer gewählt. 


Schwerer Autounfall 
bei Schalanau 


In den Abendſtunden des Sonnabend ereignete 
ſich in der Nähe von Schakanau ein ſchwerer 
Autounfall. Ein Lieſerauto eines Hindenburger 
Bierverlegers verunglückte infolge Reifen de⸗ 
fekts und überſchlug ſich. Bierverleger Pie⸗ 
charczek aus Hindenburg erlitt hierbei einen 
Schädelbruch und war bald darauf tot. Die 


Wochenſpielplan der Breslauer 
Theater 


Lobetheater. Montag bis Freitag 20,15 Uhr, 


dend 3 a 3 jein = 2 200 7 N e 5 ae übrigen fünf Inſaſſen des Autos erhitten ſchwere 
abend, 18. Januar, r, Zauber l > 
kutſche“. 20,15 Uhr zum erſten Male „Die Verletzungen und wurden mit dem Poſtauto in 


Feindin“. Sonntag, 19. Januar, 15,30 Uhr, 
„. ... Vater ſein dagegen ſehr“, 20,15 Uhr 


„Die Feindin“. 


tun, als ihre mühevoll erſchufteten Kupferſtücke 
zu verſpielen, — aber dann tauchte eines Tages 
ein weißer Gentleman auf, ſetzte Silber und ge⸗ 
wann. — Gewann in einem fort — ohne einen 
einzigen Fehlſchlag. In den erſten Tagen pflegten 
die Japaner nach kurzer Zeit ihre Tiſche zu⸗ 
ſammenzuklappen und höflich bedauernd zu er⸗ 
klären, daß ſie leider kein Geld mehr beſäßen, 
um gegen den e nen Herrn zu ſpielen. — 
Ellis nickte dann grinſend, ſteckte ſein Geld ein 


Roman von 


Henrik Heller 


Laune folgend, annahm, in einem anderen Licht 
zu betrachten; — Zorn und Reue erfüllten ihr 
Herz, wenn ſte daran dachte, daß ſie durch ihr 
Schweigen gegen Traymore dieſer elne 

e 


Vorwürfen ihres Onkels. ? heit noch dazu den Nimbus eines Geheimni 
„Endlich Gwen!“ Bereits am Gartentor geachen hatte, das fie mit einem Abenteurer ver- und begab ſich, gefolgt von einem S rm von 
ielt Traymore die Rickſchah auf. „Wo, um band, dem keiner der Männer ihrer Geſellſchaft Bettlern zum nächſten Tisch. und dort wieder⸗ 
immels willen, biſt du ſolange gebl'eben? öffentlich die Hand gereicht hätte und der auf holte ſich die Szene von neuem. — Wo ein Spiele 
Sollten deine Leute nicht zur Stelle geweſen ſolche Kleinigkeiten, wie Achtung und perfönliche tiſch ſtand — in den ergiebigen Fiſchgründen des 
ſein?“ Sein drohender Blick ſuchte die Beſchul⸗] Ehrenhaftigkeit, auch abſolut kein Gewicht zu legen Hafenplatzes, in winkligen Gaſſen der Chineſen⸗ 


digten, und Gwendoline, die erſchrocken ſeinen 
Augen folgte, traf gleichfalls auf die ruhigen, 
be een Mienen der zwei gelben. Das 
breite pockennarbige Geſicht des Läufers, wie die 
bewegliche F e gg Jaos — beide waren 
in dieſem Moment nicht zu unterſcheiden, beide 
trugen dieſelbe ſtarre Maske, und Gwen begriff 
plötzlich, warum man die Dienſtboten der gelben 
Raſſe als die beſten der Welt bezeichnet. Sie 
atmete auf. 
„Ich blieb lange bei dem Pater,“ erklärte 
Gwen, der Konſul konnte zum Glück ihr tiefes 
Erröten nicht ſehen, — „und dann wollte er 
mich nicht allein fortlaffen. Auf feinen Wunſch 
wartete Tſchinan bis er zurückkam Er brachte 


„Ach io,’ erwiderte ihr Onkel beſchwichtigt. 
„Da hat der ich auf Herrn Ellis, der mit einem 


Warentransport vo ater vollkommen recht Sprache zu Ohren kam, die nachher das ganze igen Kulis trank und dabei die ganze Geiell- 
gehabt. Hoffenilch . ſich Ellis keine bag Europäerbiertel in Wut und Aufregung ver“ schaft freihielt — ein Ausgeſtoßener unter ſeines.d 
hörigleiten heraus.“ gleichen. 


„Abſolut nicht, — er ſprach von Nudeln und 
Drachenzähnen,“ perſetzte Gwen wahrheitsliebend, 
worauf der Konſul ob der Flügelbreite ſolcher 
Konverſation in großes und berechtigtes Er⸗ 
ſtaunen geriet. 8 g 

Gwendoline war müde und ſuchte bald ihr 
Zimmer auf, — aber als er ſchon im Bett lag, 
machte ſich die Wirkung des heimtückiſchen Reis⸗ 
weins doch bemerkbar. — Ihr Körper ſchien ſo 
leicht und der Himmel im dunklen Viereck des 
offenen Fenſters ſo wunderbar nahe. 

Sie träumte, daß ſie mit den wilden Enten 
flöge, weit fort von dieſem Haus, ins Sumpf⸗ 
debiet des großen Stroms. 


Kapitel 6. 


In den nächſten Tagen nn Gwendoline 
dieſe Dinereinladung, die . momentanen 


—— —— — 
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ſtadt, in Garküchen und verrufenen Teehäuſern, 
die die Matroſen der europäiſchen Schiffe nur in 
größerer Anzahl zu betreten wagten. — unweiger⸗ 
lich er der große Engländer auf dem Plan 
und ſprengte die Bank. — Er mußte in der 
letzten Zeit ein ſchweres Stück Geld gewonnen 
Fanſantiſchen der Straße geſehen worden, er haben, — es hätte ihm wahrſcheinlich die Mög⸗ 
ſpielte unbekümmert fluchend inmitten der Gel⸗ lichkeit gegeben, irgendwo eine Plantage zu er⸗ 
aber das werben und zu verſchwinden, ſolange es noch 
Zeit war — aber der Monn dachte nicht daran, 
freiwillig den Platz zu räumen. Er zog es vor, 
is - bor den 3 5 anzen 25 aus- 
au wie er es vor den Augen der ganzen 
Stadt gewann. fe : 
Es hätte des empörten Berichtes Herrn Rices 
nicht bedurft — Gwendoline hatte ihr anläßlich 
eines Beſuches bei einer jungen Beamtenfrau 
jelbſt io erblickt, wie er eingekeilt zwiſchen ſchmu⸗ 


ſchien. — Rices kamen zu Beſuch — ſie waren 
die erſten, die von einem neuen Erwerszweig be⸗ 
richteten, den Herr Ellis jetzt betrieb und der ſich, 
wenn man den Erzählungen der Hafenarbeiter 
glauben ſollte, ganz ausgezeichnet rentierte. 


Der Engländer war auch früher oft an den 


Heute, Mon⸗ 
Kaufmänniſcher Verein. Montag, den Dienstag 15,30 Uhr, „D 


ben, — gewann und verlor wie fie, — 
waren bisher doch nur Epiſoden geblieben — un⸗ 
erquickliche Epiſoden aber ſie fügten ſich har- 
moniſch in ſeine Tageseinteilung, die ſich von der 
eines Kulis nicht ſtark unterſchied. 

In letzter Zeit hatte ſich das geändert, — 
Herr Rice verbrachte faſt den gan Tag in 
feinem Bureau im Hafen — er kannte ſeine 
chineſiſchen Arbeiter und ſprach ihre Sprache 
geläufig, er war der erſte Weiße, eine 


Ellis ſchien beim Spiel zu betrügen — er 

war noch nicht erwiicht worden, aber alles deutete 

2 ann 1 ee 5 ug . Pa 
ößten Teil des Tages für Wen⸗Kwan arbeitete, 7 

21 jeinen höchſt brauchbaren Beamten zwar gut erſten Tage „Tcchifn 1 7 enalıi 2 995 


bezahlte, aber tüchtig ausnützte, mußte dieſer 1 5 — es iſt Sache des Konjuls, Ordnung zu 


„Der Kerl muß fort,“ perlangte Rice aufge⸗ 
bracht — er hatte die fünfzig oder ſechzig Pfund, 
die ihm Ellis ſeinerzeit nahm, bis heute nicht ver⸗ 
geſſen, und ſein Rache i 


dige Kaufmann jetzt auf die Mithilfe Ellis fait ſchaffen.“ 
änzlich verzichten, — der Engländer hatte eine 3 

eichtere Erwerbsquelle entdeckt. — Seit einiger Aber ſonderbarerweiſe verhielt ſich Traymore 
Zeit — die Teernte hatte etwas Geld unter EN, a 


Bevölkerung gebracht, — — waren die japaniſchen „Wir haben keine Beweise gegen ihn er 2 


Spielhalter, die allerorten ihre leichten Tiſche 25 8 Je enen zen , 

aufſchlugen, ſehr zahlreich geworden, in allen 3 „ dle 5 ind 5 Hi 

Gaſſen hörte man ihre naſalen Rufe, mit denen nchen. Solange ſte des nicht lun DER I 
Leute zum Spielen aufforderten, und das A a 8 BEE 


ie die . Y 
Naber bildete ihr Hauptquartier. — An⸗ ur Na V 
fangs machten fie gute Geſchäfte — die armen. „Die Japaner hätten ihn ſchon lange um die 
Teufel von Verlader hatten nichts Eiligeres zu] Ecke gebracht, wenn fie den Mut dazu hätten — 
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über „Unſere Oſtgrenzen“ und führte etwa fol⸗⸗ 


Er war jetzt meiſtens betrunken. da 
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Gewinnauszug 


4. Klaſſe 34. Preußiſch⸗Süddeulſche 
(260. Preuß.) Klaſſen⸗Lotterie 


Ohne Gewähr Nachdruck verboten 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich 
hohe Gewinne A und zwar je einer 
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden 
Abteilungen I und II 


11. Januar 1930 


2. Ziehungstag 
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne 


über 150 M. gezogen 
2 Gewinne zu 2000 M. 246610 
6 Gewinne zu 1000 M. 81146 205376 360661 
6 Sewinne zu 300 m. 16248 23718 398169 
34 Gewinne zu 500 M. 70808 70833 107954 143156 
192015 259824 270602 275953 304080 309020 
316423 339140 348548 367829 377932 396936 


398162 L 
110 Gewinne zu 400 m. 3621 22421 41763 43066 
45362 52768 60549 79721 87907 93270 99263 
100132 101386 108 3 113457 117387 
122383 126970 
155422 155924 
224746 227990 254666 7475 
275276 278604 281353 283260 
288161 311730 326749 328573 
363147 367808 374456 


277571 
Eh 


349838 
378047 


8 67352 68724 
103104_ 104230 
3 120407 1 


380171 386207 
385821 389905 398720 


In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne 
über 150 M. gezogen c 


2 OGewinne zu 100000 an. 35885 
2 Senne zu 3000 m. 106247 
ewinne zu 
10 Gewinne zu 1000 M. 232462 291370 299658 
356034 382384 
118181 186649 


2234 9455 68401 71104 
165072 193736 202387 

29451 
5001 16016_37018 50946 
78645 102505 


7 
285123 290715 293681 
312708 319587 323209 327565 333562 
362846 367875 3687566 388875 


3404 


348992 
397674 
256 Gewinne zu 300 M. 1238 
17108 1 
33693 


380895 55 3980 359398 
360578 1 372973 373145 
385898 396065 


Die in der heutigen Nachmittagsziehung 
enen beiden Hauptgewinne von je 100000 N. 
en auf Nr. 35 885 in Abteilung I nach Frank⸗ 
(Main), in Abteilung II nach Verlin. 
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aber der Menſch iſt ſchlau wie der Teufel. So⸗ 
lange er ſich inmitten ſeiner Leibgarde von Bett⸗ 
lern und Taſchendieben bewegt, ſie aushält und 
beſchenkt, iſt er ſicher, wie in Abrahams Schoß. 
Es iſt eine Schande für die ganze engliſche 
Kolonie.“ 

„Immerhin,“ erwiderte der Konſul hartnäckig. 
„Solange man ihm nichts nachweiſen kann, ſte 
er unter dem Schutz unſeres Landes. Es iſt 
nicht meines Amtes, einen Engländer ohne Ber 
weiſe zu verurteilen.“ 

Und dabei blieb es. Rices empfahlen ſich 
erbittert, nicht ohne daß Frau Lilian ſich ange⸗ 
legentlich nach Gwendolines Zukunftsplänen er⸗ 
kundigt hätte, und als ſie hörte, daß die junge 
Frau keine Zukunftspläne machte, ein jo unver⸗ 
bülltes Mitleid an den Tag legte, daß es beinahe 
einer offenen Beleidigung gleichkam. 


„Sie tun mir wirklich leid, meine Liebe,“ fagte 
jie, als ſie ſich am Gartenior verabſchiedeten. 
„Beſuchen Sie mich recht bald, ich will Ihnen 
ein paar meiner Stickmuſter geben — vielleicht 
sin Ionen das über die trüben Gedanken hin⸗ 
eg. 


Gwendoline war ſich bewußt, während der 
Anweſenheit ihrer Gäſte ſehr ſtill geweſen zu 
lein, — dieſe Erzählung war wahrhaftig nicht 
nach angetan, ſie aufzuheitern und als Rice 
von Ellis erſtaunlichen Geldüberfluß ſprach, war 
ihr jenes Goldſtück eingefallen, daß er mit einer 
jo gleichgültigen Bewegung auf dem Tiſch 
Kuang⸗his zurückließ — Dieſes kleine Diner, 
das die einzige, wirklich vergnügte Stunde aus⸗ 
füllte welche fie ſeit ihrer Rückkehr nach China 
hier zubrachte, war wahrſcheinlich mit erſchwin⸗ 
deltem Geld bezahlt. — Es überlief fie heiß, wenn 
ſie daran dachte, und ſie ſaß die ganze Zeit über 
mit zuſammengepreßten Lippen und gerunzelter 
Stirn da, aber wenn es auch eine unverzeihliche 
Gedankenloſigkeit geweſen, deren ſie ſich ſchuldig 
gemacht hatte, — fie fühlte keine, Luft, ſich um 
ihrer unbehaglichen Stimmung willen von Frau 
Rice bemitleiden zu laſſen. 


„Vielen Dank,“ erwiderte ſie kühl. „Ich will 
gerune kommeni, um zu plaudern, aber bitte keine 
Stickmuſter. Ich gehörte eine Zeitlang dem 
Kuratorium einer Anſtalt für blödſinnige Mäd⸗ 
chen an und ſchenkt ihnen oft dergleichen. Seit 
dieſer Zeit muß ich immer an jene bedauerns⸗ 
werte Geſchöpfe denken, wenn ich von Stick⸗ 
muſtern reden höre.“ 


(Fortſetzung folgt) 


